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Erſcheint:
Sonntag, Der Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Geſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß Nr. 8.
Jllnſ

Wöchentliche Beilage:
Sonntagsblatt.rirted

Abonnements prſeis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 26 Pfg. durch die Poſt.

e 240.
Der Bund der L
und die Rübenbaner.

Jn der Eingabe, welche der Vorſtand des deutſchen
Landwirthſchaftsraths unlängſt an den Reichskanzler
gerichtet hat, um demſelben die Nothwendigkeit einer
Erhöhung der Zuckerausfuhrprämien an's Herz zu
legen, wird, nach Darlegung der Folgen einer
„Schädigung der einzigen, noch einigermaßen loh
nenden landwirthſchaftlichen Jnduſtrie“ als ganz
beſonders beachtenswerth bezeichnet, „daß dieſe Folgen
zuerſt den kleinen, Kaufrüben bauenden Landwirth
durch die jetzt ſchon ſtellenweiſe eingetretene Herab
ſehung der Rübenpreiſe treffen müſſen. Dieſe zarte
Sorge für den Rübenbauer iſt in der That be
achtenswerth, wenn man bedenkt, daß es ſich in dem
vorliegenden Falle um eine Induſtrie handelt, die
in den früheren Jahren in der glücklichen Lage
war, zum Theil auf Koſten der Steuerzahler ihr
Anlagekapital mit 18 Prozent zu verzinſen und die
im letzten Jahre trotz des durch Ueberproduction
hervorgerufenen Rückgangs der Zuckerpreiſe eine
Dividende von durchſchnittlich mindeſtens 10 Prozent
zahlen konnte. Daß zur Zeit ſchon eine Nothlage
der Zuckerinduſtrie beſtehe, wagen denn auch die
Befürworter einer höheren Ausfuhrprämie nicht
zu behaupten, ſie glauben nur für die Zukunft
eine Schädigung der Jnduſtrie vorausſagen zu
können, wenn die Zuckerausführprämie nicht über
die Säte des Geſetzes von 1891 erhöht wird.
Man hat gemeint, wenn die Zuckerinduſtrie in
der That ſo ſehr beſorgt um das Wohl des
Rübenbauers ſei, ſo wäre doch das nächſte, daß
die Fabriken von ihrem Ueberfluß einen kleinen Theil
an die Produzenten des Rohmaterials abgäben, an
ſtatt eine Erhöhung der Reichszuſchüſſe zu fordern,
die vielleicht doch nicht einmal den Rüben
bauern zu Gute kommen würde. Um ſo peinlicher
iſt die Wahrnehmung, daß die Zuckerfabriken ſchon
jetzt, wo doch von einer Nothlage nicht die Rede
ſein kann, kein Bedenken tragen, die Rübenbauer um
den ihnen vertragsmäßig zuſtehenden Preis für das
gelieferte Material zu prellen. Wenigſtens wird,
wie auch ſchon kurz erwähnt, von verſchiedenen Seiten
berichtet, daß in dieſem Herbſt zahlreiche Zuckerfabriken
mit einer einſeitigen Herabſetzung der vertragsmäßig
feſtgeſetzten Rübenpreiſe wegen angeblich übermäßiger
Schmutprozente u. ſ. w. vorgegangen ſeien. Auf der
anderen Seite hat neulich ſchon das Organ der
Zuckerinduſtriellen gemeldet, mit Rückſicht auf die
niedrigen Zuckerpreiſe würden für das nächſte Jahr
allenthalben die Preiſe der Kaufrüben auf 70 und
60 Pf. herabgeſetzt; das ſei eine Bezahlung, für die
in weitaus den meiſten Gegenden der Rübenacker
ohne Verluſt nicht beſtellt und abgeerntet werden
könne. Dabei muß man ſich erinnern, daß in der
letzten Verſammlung der Pommerſchen ökdnomiſchen
Geſellſchaft, d. h. des landwirthſchaftlichen Eentral
vereins für die Provinz Pommern, der Referent über
die Zuckerſteuerfrage, ohne Widerſpruch zu finden,
erklärt hat, auch in Hinterpommern könnten ſelbſt
bei einem Reichszuſchuß von 1 Mk. vom Doppel
Centner Rohzucker (bis zum 1. Aug. 1835 beträgt
der Zuſchuß 1,25 Mk und bei einem Rübenpreiſe
von 1 Mk. pro Ctr. Rüben mit Gewinn verarbeitet
werden. Die Sachlage iſt demnach die daß die
Zuckerfabriken zur Sicherſtellung hoher Dividenden
den Preis des Romaterials herabdrücken, ſich alſo auf
Koſten der kleinen Landwirthe ſchadlos halten. Wenn
der Bund der Landwirthe ſich wirklich die Aufgabe ge
ſetzt hätte, für die Solidarität des großen und des
kleinen Grundbeſitzes einzutreten, ſo hätte er die

beſte Gelegenheit, die Bauern von ſeiner Hülfsbe
reitſchaft zu überzeugen. Das Directorium hat bis
her nur den Schein angenommen als ob es die
Abſicht habe, den Rübenbauern zu Hülfe zu kommen
es hat die Bauern aufgefordert, ihm von den
einzelnen Vorgängen Mittheilung zu machen, ſie aber

Landwirthe
Rückſtande bleiben.
ſind die Herren vom
luſtig.

manPolitiſche Ueberſicht.
Oeſterreich. Ungarn. Die Lage in Ungarn

iſt noch immer nicht geklärt. Bisher ſind die großen
kirchenpolitiſchen Vorlagen noch nicht ſanktionirt
worden, obwohl ſeit der Reiſe Wekerles nach Wien,
wo der ungariſche Miniſterpräſident die beſtimmte
Zuſicherung der ſchleunigen Sanktion in der Hofburg
erhielt, ſchon über acht Tage verſtrichen ſind. Jn
den Uberalen Kreiſen Ungarns iſt man daher mit
Recht gegen den Wiener Hof verſtimmt, da man der
ewigen Intriguen der klerikalen Clique gegen den
hochverdienten Miniſterpräſidenten Wekerle müde ge
worden iſt. Jn ungariſchen Blättern werden ins
beſondere Graf Kalnoky, Kallay und Szögyenyi be
ſchuldigt, Ränke gegen Ungarn zu ſchmieden und das
Mißtrauen des Königs wachgerufen zu haben. Auch
taucht wieder verſchiedentlich das Gerücht vom Rück
tritt des liberalen Kabinets auf. Ein zwei
monatliches Budgetproviſorium für Januar
und Februar verlangt die ungariſche Regierung, da
das Budget in dieſem Jahre nicht mehr erledigt
werden kann. Die Ablehnung der Theater
vorlage im ungariſchen Abgeordnetenhaus wird,
wie von gut unterrichteter Seite betont wird,
keinerlei politiſche Folgen haben.

Rußland. Zar Nikolaus II. ſoll, wie ver
ſchiedene franzöſiſche Blätter melden, dem Prä
ſüdenten der franzöſiſchen Republik den
St. Andreas- Orden mit der Kette verliehen
haben. Der gegenwärtig noch in Petersburg weilende
ruſſiſche Botſchafter in Paris v. Mohrenheim werde
nach ſeiner Rückkehr dem Präſidenten den Orden
perſönlich überreichen. Eine offizielle Beſtätigung
dieſer Nachricht bleibt abzuwarten.

Jtalien. Die Aufnahme der Thronrede
durch die öffentliche Meinung iſt im Ganzen keine
ſehr anerkennende. Nur der Verſicherung wird in
den Blättern allgemeine Anerkennung gezollt, daß
das Finanzprogramm der Regierung die Landwirth
ſchaft und die Productionskraft des Landes nicht
beeinträchtigen werde. Die Senatoren und Ab-
geordneten, die dem Könige bei ſeinem Erſcheinen
und beim Schluß der Thronrede lebhafte Huldigungen
darbrachten, ließen, wie die Voſſ. Zig.“ meldet,
dem unbeſtimmten Regierungsprogramm nur ſehr
ſpärliche Beifallsbezeugungen zu Theil werden. Jhrer
Kühle entſprach die Haltung des Publikums, das
bei der Vorbeiſahrt des Herrſcherpaares kein Zeichen
m Empfindung oder hoffnungsvoller Stimmung

gab.
Holland. Gegen die holländiſche So

zialdemokratie hat der oberſte Gerichtshof
Hollands eine Entſcheidung von großer Tragweite
getroffen. Eine Verfügung des Kaſſationshofes
entſchied dahin, daß die ſozialdemokratiſche
niederländiſche Vereinigung, nachdem ſie
die auf dem Congreß von Zwolle im Jahre 1892
geſaßten Beſchlüſſe durch die Zuſtimmung zu dem
Referendum zu den ihrigen gemacht hat, eine der
geſellſchaftlichen Ordnung zuwiderlaufende und des

halb geſeßlich unterſagt iſt.
Serbien. Der Führer der ſerbiſchen Fortſchritts

partei, Garaſchanin, iſt wieder persona Zrata

1894.

genommen
Abdelcadar iſt geſtändig, Neumann erſchoſſen zu haben.

Türkei. Zu den Vorkommniſſen in Ar
menien will die „Times“ aus angeblich zu
verläſſiger Quelle erfahren haben, daß die Berichte
über die jüngſten Ausſchreitungen gegen die armeni
ſchen Bauern im Kreiſe Saſſun, die für übertrieben
erachtet wurden, im weſentlichen wahr ſeien, und daß
empbrende Greuelthaten nicht von fanatiſchen Bauern
oder barbariſchen Baſchibozuks, ſondern von regulären
Truppen unter dem Befehle des türkiſchen Generals
Zeki Paſcha, ohne Rückſicht auf den Proteſt des
kürkiſchen Civilgouverneurs des Bezirks verübt
wurden. Die türkiſchen Soldaten zögerten nicht,
wehrloſe Männer und Frauen, die keinen Widerſtand
leiſteten, niederzuſchießen; ſie gehorchten erſt, als
ihnen mit harten Strafen für ihren Ungehorſam
gedroht wurde. Der humane Civilgouverneur wurde
abgeſetzt, Zeki Paſcha decorirt. Alle dieſe Thatſachen
S ſchreibt der Gewährsmann der „Times“
wurden von dem britiſchen Botſchafter zur Kenntniß
des Sultans gebracht, der geneigt iſt, der Unter
ſuchungscommiſſion ein nichttürkiſches unabhängiges
Mitglied beizugeben, um die Unterſuchung völlig
unparteiiſch zu machen.

Nordamerika. Die am Montag erlaſſene
Botſchaft des Präſidenten Cleveland an
den Congreß iſt bedeutungsvoll auch für uns, da
ſie einige werthvolle Andeutungen enthält über die
Politik, welche die Regierung der Vereinigten Staaten
Samoa gegenüber feſtzuhalken gedenkt. Die Bot
ſchaft weiſt nämlich mit klaren Worten auf die un
befriedigte Lage Samoas unter der Wirkung des
Berliner Vertrages hin. Die letzten Ereigniſſe zeigten
daß die von den drei Vertragsmächten eingerichtete
Regierung, welche den Samoanern gegen deren
hartnäckige Feindſeligkeit aufgezwungen worden ſei
nur durch fortgeſetzte Anweſenheit fremder Militär
macht aufrecht erhalten werden könne. Die gegen
wärtige Regierung ermangelte die Uebel, welche ſie
hintanhalten ſollte, abzuſtellen, wenn ſte dieſe nicht
ſogar verſchlimmerte. Die Betheiligung Amerikas
gegen den Wunſch der Eingeborenen ſei geradezt
eine Herausforderung der konſervativen Lehren und
der Warnungen weiſer Patrioten geweſen, welche den
Grund zu den amerikaniſchen freien Einrichtungen
gelegt hätten. Cleveland erſucht den Congreß, ſeine
Meinung zu äußern über die Angemeſſenheit etwaiger
Schritte, wodurch die Regierung der Vereinigten
Staaten von ihren Verbindlichkeiten gegen die anderen
Mächte bezüglich Samoas unter billigen Bedingungen,
welche die beſtehenden amerikaniſchen Rechte nicht
beeinträchtigen, zurücktreten könnte. Man darf vor
ausſetzen, daß der Congreß dieſem beſtimmt aus
geſprochenen Wunſche gegenüber nicht lange mit
ſeiner Antwort zögern wird.

Okafrika. Jn Uganda iſt nach Londoner
Meldungen zwiſchen der Uganda- Regierung
und der Britiſch Oſtafrika- Geſellſchaft ein
Conflict ausgebrochen. Die Beamten der erſteren
nahmen mit Gewalt eine befeſtigte Station der Ge
ſellſchaft in der Nähe von Kavirondo, nordöſtlich
von Victoria Nyanza, in Beſitz und zwangen den
beſehlshabenden Offizier unter Androhung der Ge
fangennahme, das Feld zu räumen, indem ſie ſich
gleichzeitig der Waffen und der Proviſion bemäch
kigten. Ferner wird dem Reuter'ſchen Bureau“
aus Sanſibar telegraphirt: Privatbriefe aus Uganda
von Ende September melden, daß Kabarega, der
König von Unyvro, das britiſche Fort
Hoima, zwölf Stunden von der Grenze Ugandas
entfernt, angegriffen habe. Der Commandeur
des Forts, Hauptmann Thruſton, ſchlug den Angriff
ab. Viele von Kabarega's Leuten, darunter auch

beim ſerbiſchen Hofe.
Mutter Garaſchanins ließ ſich König Alexander durch
ſeinen erſten Adjutanten Tſchiritſch vertreten. Ex
koönig Milan wohnte der Beerdigung perſönlich bei.

Marokko. Von den Mördern des deutſchenvor allem ermahnt, ſelbſt gegen die Zuckerfabriken
nicht vorzugehen Gethan hat der Bund aber nicht Kaufmanns Neumann ſind zwei gefangen

Bei der Leichenfeier der einige Häupßtlinge, wurden getödtet.
Oaſtattſches Kriegsſchauplatz. Vom oſt

aſiatiſchen Kriegsſchauplatz melden Londoner Blätter
daß Marſchall Yamagata, der Befehlshaber
der erſten japaniſchen Armee, in Folge von Ueber
M anſtrengung ſchwer erkrankt iſt und ſich nach Japan
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zurückbegeben muß. Der Marinekapitän Miura iſt
Zum Gouverneur von Port Arthur ernannt worden
eng

Deutſchland
Berlin, 5. Dezbr. Der Kaiſer hat geſtern

Abend bald nach 10 Uhr Kiel verlaſſen und iſt
heute früh gegen 8 Uhr auf dem Lehrter Bahnhofe
in Berlin wieder eingetroffen. Die Kaiſerin
traf geſtern Vormittag um 9 Uhr 55 Minuten von
Wildpark in Berlin ein und kehrte mittags nach
dort zurück, kurz vor der Rückreiſe dem alten
Muſeum einen Beſuch abſtattend. Von der in ver
ſchiedenen Blättern aufgetauchten Meldung über eine
angebliche Reiſe der Kaiſerin nach Jtzehoe, um der
daſelbſt ſtattſindenden Beiſetzung der verſtorbenen
Prinzeſſin Luiſe zu SchleswigHolſteinSondersburg
Glücksburg beizuwohnen, iſt am Berliner Hofe nichts
bekannt. Vielmehr wird nach den bisher getroffenen
Beſtimmungen die Kaiſerin heute bei der feierlichen
Schlußſteinlegung im neuen Reichstagsgebäude zu
gegen ſein. Die bei der Eröffnung der Hoch
brücke von Levensau gehaltene Anſprache des
Kaiſers betonte nach einer Mittheilung der „Köln.
Ztg. unter anderem daß die Hochbrücke aus
deutſchem Material gebaut und deutſcher Arbeit und
deutſcher Kunſt zu danken ſei, daß ſie ein bleibendes
Angedenken zum Ruhm des Reiches ſei. Die „Voſſ.
Ztg. ſchildert aus der Beſichtigung der Levensauer
Brücke folgende Epiſode: Der Kaiſer ertheilte ſelbſt
verſchiedene DOrdensauszeichnungen, überſchritt die
Brücke in ihrer ganzen Länge und beſichtigte das
große Gewölbe des Südpfeilers. Hier wurde dem
Kaiſer von dem leitenden Ingenieur ein Album
überreicht, worin die Entwickelung des Baues in
einer Anzahl von Bildern veranſchaulicht wird.
Der Kaiſer zeigte ſie dem Reichskanzler mit
den Worten: „Sieh Onkel, was wir hier geleiſtet
haben.“

(Der König von Dänemark) und Prinz
Waldemar, die ebenfalls Dienſtag früh in Berlin ein
trafen, wurden am Bahnhof vom däniſchen Ge
ſandten empfangen und begaben ſich nach dem Hotel
Continental, wo die Kaiſerin Friedrich, der Prinz
von Wales und der Herzog von York ihnen einen
halbſtündigen Beſuch abſtatteten. Um 12 Uhr
traten ſie die Weiterreiſe nach Kopenhagen an.

(Der Prinz von Wales und der Her
zog von York) trafen Dienſtag früh, von St.
Petersburg kommend, in Berlin ein, verblieben bis
gegen 8 Uhr im Salonwagen und begaben ſich ſo
Dann in das Palais der Kaiſerin Friedrich, wo ſie
Wohnung nahmen.

Die Einberufung des preußiſchen
DLandtags) wird möglicherweiſe einige Tage vor
dem bisher üblichen Termin, vielleicht ſchon
am 8. Januar ſtattfinden, um, wie den „vBerl.
Neueſt. Nachr.“ geſchrieben wird, es zu ermöglichen,
daß der Etat vor Beginn des Etatsjahres rechtzeitig
feſtgeſtellt wird. Solches iſt namentlich erforderlich
mit Rückſicht auf die neue Organiſation der Eiſen
Bahnverwaltung, welche vom 1. April 1895 ab in
Kraft treten ſoll.

(Reber die franzöſiſchen Spionage-
verdächtigungen) gegen die deutſche Botſchaft
und das Verhalten dieſer gegenüber jenen Verdäch-
tigungen bringt der „Hamb. Corr.“ eine ausführ-
liche Mittheilung, aus der ſich ergiebt, daß der

Deutſche Botſchafter Graf Münſter ſofort den erſten
Botſchaftsrath v. Schön zum franzöſiſchen Miniſter
Des Auswärtigen ſandte, um wegen der Verleumdungs

„artikel der Pariſer Blätter Vorſtellungen zu machen.
Miniſter Hanotaux erſchien darauf ſelbſt in der Bot
ſchaft und ſprach ſich in halbſtündiger Unterredung
mit dem Grafen Münſter aus. Hieraus ergebe ſich,
daß die franzöſiſche Regierung in ihren Hauptver
tretern die Hetzereien der Pariſer Preſſe gegen
Deutſchland verurtheilt. Der „Hamb. Corr.“ be

zeichnet den perſönlichen Beſuch des franzöſiſchen
Miniſters und das zuvorkommende Weſen deſſelben
als beſonders werthvoll. Bis zu Drohungen ſei es
deutſcherſeits nicht gekommen. Angedeutet wird, daß
allerdings auf einen der franzöſiſchen Miniſter (den
Kriegsminiſter) der Verdacht falle, durch ſein Ver
halten die Zeitungsangriffe auf die deutſche Botſchaft
veranlaßt zu haben. Jedoch wird darauf hingewieſen,
daß ſich dies aus den franzöſiſchen Zuſtänden er
Elärt, und daß das Kabinet in ſeiner Vertretung
nach außen durchaus loyal iſt.

(Wozu die Tabakfabrikatſteuer dienen
Foll,) erzählen die „Münch. Neueſt. Nachr.“. Die
bayeriſche Regierung ſoll eine Reform der Ein
kommenſteuer behuſs Entlaſtung der Schwächeren
durch ſtärkere Belaſtung der Belaſtungsfähigeren

vorbereiten, obgleich Finanzminiſter v. Riedel in der
letzten Tagung der Abgeordnetenkammer klar und
deutlich geſagt hat, einer Einkommenſteuer auf Grund
der Selbſteinſchätzung werde er niemals zuſtimmen,
weil der Süddeutſche eine unüberwindliche Scheu
habe, ſich von dem Fiskus in die Taſche ſehen zu
Jaſſen. Jetzt iſt die Regierung bereit zur weiteren

Entlaſtung der wirthſchaftlich Schwächeren einige
Millionen u vpfern, vorausgeſeht, daß der Reichs
tag die Erhöhung der Tabakſteuer beſchließe!
Die Berückſtchtigung dieſer Sachlage iſt vor allem
denjenigen zu empfehlen, die für die Reichsſtnanz e
reforin Stimmung machen mit der Behauptung, die
direcken Steuern in den Bundesſtaaten ſeien bereits
ſo angeſpannt, daß ein Weitergehen auf dieſem
Wege unmöglich ſei und daß alſo das Reich ſeine
Mehrbedürfniſſe ausſchließlich durch Erhöhung der
indirecten Steuerlaſt decken müſſe. Die Tabakſteuer
trifft zu einem guten Theil auch diejenigen, denen
Finanzminiſter v. Riedel keine Stagtseinkommenſteuer
erlaſſen kann, weil ſie ein ſteuerpflichtiges Einkommen
überhaupt nicht haben. Dieſe und das ſind
gewiß die wirthſchaftlich Schwächeren, ſollen durch
die Tabakſteuer höher belaſtet werden, damit die
beſſer ſituirten Steuerzahler der unteren Einkommen-
ſteuerſtufen entlaſtet oder ſteuerfrei werden! Das
nennt mann ſteuerpolitiſche Gerechtigkeit

(Die Mittheilung der Poſt daß im
Reichsamt des Jnnern eine einheitliche Or
ganiſation der Kranken-, Unfall- und
Jnvaliditäts- Verſicherung in Ausſicht ge
nommen ſei, beſtätigt ſich nicht. Unſere geſtern aus
geſprochenen Zweifel waren alſo berechtigt.

(Zur Börſenreform.) Die „Berl. N.
Nachr.“ haben dieſer Tage eingehende Mittheilungen
gebracht über die Berathung des Entwurfs des
Börſenreform geſetzes im preußiſchen Staats
miniſterium und über die Stellung einzelner Miniſter
zu dem Vorſchlage, für die Termingeſchäfte an der
Fondsbörſe den Regiſterzwang einzuführen. Der
Miniſterpräſident und der Juſtizminiſter ſollen dieſem
Vorſchlage abgeneigt ſein Herr Dr. Migquel, der
bisher um des lieben Friedens willen ſein Be
denken zurückgeſtellt habe, laſſe dieſe jetzt ſtärker
hervortreten ein Wink für die Agrarier im
Reichstage, daß der preußiſche Finanzminiſter bereit
ſei, ſich ihren Wünſchen zu fügen. Daß dieſe An
gaben der Sachlage entſprechen, iſt nicht ausge
ſchloſſen. Jn der Staatsminiſterialſitzung vom
letzten Freitag können aber dieſe Meinungsverſchieden
heiten nicht hervorgetreten ſein, da die Vorlage dem
Staatsminiſterium bisher nicht vorliegt. Richtig
iſt nür, daß ſie vorgelegt werden ſoll. Charakte
riſtiſch aber iſt es, daß die Nachrichten der „Berl.
N. Nachr.“ bereits hingereicht haben, die konſervative
Preſſe zu alarmiren. Der „Reichsbote“ meint:
„Wenn das der erſte Akt des neueſten
Kurſes iſt, dann wird Mancher ſeine Er
wartungen zurückſtecken müſſen. Das
„Volk“ fragt: Welches Mäuslein wird nun der
kreiſende Berg des Börſenunterſuchungsausſchuſſes
gebären Und wird der Reichstag wirklich ſich
dazu hergeben, bei einer ſolchen Mißgeburt Pathen
dienſte zu übernehmen

Provinz und Umgegend
Arnſtadt, 2. Dez. Ueber den Beweg

grund zu dem vor kurzem gemeldeten Selbſt
mord des jungen Mädchens verlautet jetzt
Näheres. Danach iſt es ſchon zweimal verlobt ge
weſen jedesmal wurde jedoch das Verlöbniß von
dem Bräutigam gelöſt. Seit längerer Zeit war
nun das Mädchen mit einem Reiſenden aus einem
Geſchäft in dem benachbarten Plaue verlobt. Jn
der Abſicht, ihrem Verlobten eine freudige Ueber

raſchung zu bereiten, fuhr das Mädchen mit ihrem
Vater vor kurzem nach Plaue, wo Kirmes geſeiert
wurde, auf Beſuch. Leider ſollte ſich das arme
Mädchen getäuſcht ſehen, denn von einer freudigen
Ueberraſchung war nichts zu merken, ihr Bräutigam
behandelte ſie mit größter Gleichgiltigkeit. Nach
Hauſe zurückgekehrt, richtete das Mädchen einen
Brief an ihren Verlobten, worin ſie um Aufklärung
über ſein Benehmen bat. Die Antwort brachte ihr
die Löſung des Verhältniſſes unter nichtigen Gründen.
Dieſer Schlag raubte der dreimal Getäuſchten die
Beſinnung, und ohne ein Wort zu ihren Angehörigen
zu ſagen, entſchloß ſie ſich zur ſofortigen Ausführung
ihres Vorhabens, über welches ſie ſich ſchon einige
Zeit vorher zu einer Freundin geäußert hatte. Jn
einem an ihre Eltern gerichteten Brieſe, der nach
träglich gefunden wurde, ſchreibt ſie, daß ſie zu ſtolz
ſei, um nach dieſer erlittenen Schmach weiter leben
zu können.

Nordhauſen, 2. Dez. Ein Feuerwehr
verbandstag der Provinz Sachſen, zu
welchem ſich ſämmtliche Landräthe und Bürgermeiſter
der Provinz Sachſen, ſowie etwa 5000 Feuerwehr
leute einfinden werden, ſoll im nächſten Jahre hier
ſtattfinden. Mit dem Verbandstage wird eine Aus
ſtellung von Feuerlöſchgeräthſchaften
verbunden ſein.

t Großleinungen, 2. Dzbr. Vor einiger
Zeit entſtand im Garten der hieſigen Pfarre plotz
lich ein Erdrutſch, welcher bald danach einer Be
ſichtigung unterzogen wurde. Am letzten Dienſtag
fand eine zweite Beſichtigung des Erdrutſches durch

den Herrn Berginſpector v. Bachko aus Eisleben
ſtatt. Derſelbe nahm zunächſt auf dem ganzen
Pfarrgrundſtücke genaue Compaßzüge vor und be

fuhr dann auf einer mittels 4 feſt aneinander ge
ketketen Heitern mittlerweile hergeſtellten Fahrt den
Grdfall ſelber, deſſen Sohle er einer eingehenden
Beſichtigung unkerzog. Als Reſultat ſeiner be
ſchwerlichen Und gefahrvollen Unterſuchung konnte
Herr v. Bachko die erfreuliche Mittheilung machen,
daß das Pfarrhaus, weil auf mächtigem bunten
Sandſtein ruhend, außer aller Gefahr ſei. Er em
pfahl jedoch eine baldige ſachgemäße Verfüllung des
Bruches, damit derſelbe durch nachſtürzendes Erd
reich nicht noch größere Dimenſionen annehme und
ſo das Pfarrhaus noch gefährde. Nach ungefährer
Schätzung ſind etwa s 00 Kubikneter Material
zur Ausfüllung nöthig und dürſte dieſes Werk bald
in Angriff genommen werden.

M Leipzig, 2. Bez. Die Bildhauerarbeiten
an unſerem Reichsgerichtsban haben in den
letzten Wochen bedeutende Fortſchritte gemacht. Die
5 Meter hohe Juſtitiafigur iſt im Modell fertig
und wird von Wilhelmy Leipzig in Kupfer getrieben
Sobald dieſe Arbeit, die einige Monate erfordert,
vollendet iſt, wird die Rüſtung über der Kuppel abge
bröchen. Die vier weiblichen Figuren mit Fackeln
und Adklern, die an den vier Ecken der Kuppel
angebracht ſind, und den Gedanken zum Aus
druck bringen, daß von hier aus nach allen

Richtungen über das ganze deutſche Reich der letzte
Richterſpruch gefällt wird, werden in allernächſter
Zeit fertig ſein, und dann gleich abgerüſtet werden.
Die Adler ſind von Flügelſpitze zu Flügelſpite
55 Meter breit, die vier Gruppen haben über 80
Kubikmeter Sandſtein erfordert. In der Vorderfront
iſt das große Giebelfeld fertig, ſo daß der Giebel

demnächſt abgerüſtet werden kann. An den flankirenden
Kirchenkhürmen ſind noch Skulpturen anzubringen
In ven Niſchen dieſer Thürme werden die Statuen
der Kaiſer Wilhelm J. und Wilhelm II. aufgeſtellt
werden. Die Modelle zu dieſen Statuen ſind, wie
das „B. T.“ mittheilt, bereits von Otto Leſſing
fertiggeſtellt. Oberhalb der Niſchen iſt mit der
Ausführung großer Wappenfelder mit den Namens
zügen der Kaiſer begonnen worden.

Neuhaldensleben, 3, Dez. Jn der vorigen
Woche wurde im Oberholze von Jaägern ein Dachs
und ein Fuchsbau, die freilich dicht bei einander
lägen, ausgegraben. Die Ausgrabung war von
einem ſchönen Erfolge gekrönt, denn es fanden ſich
je 2 Füchſe und 2 Dachſe in den Höhlen vor, wo
von je 1 Dachs und 1 Fuchs erlegt wurden, während
die anderen 2 trotz der getroffenen Vorbereitungen
entwiſchten.

t Köſen, 3. Dez. In der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend übernachtete in der Haſſenhäuſer
Flur eine vom Buttſtädter Markte kommende
Zigeunertruüppe, nach deren Abzuge man im
Dorſe mehrere Gänſe vermißte. Eine hierher
nachgeſandte Botſchaft erreichte nur noch dem Nach
trab, in deren Wagen ſich nichts verdächtiges fand
der Häuptling war freilich ſchon über alle Berge

Dresden, 1. Dez. Ein verſchlagenes Mit
glied der ſchwarzen Bande wurde vom hieſigen
Landgericht auf längere Zeit unſchädlich, gemacht.
Der „Kaufmann“ O. B. Thümmel aus Deuben
beſaß nicht einen Pfennig Vermögen, wohnte in
ſchlechten Herbergen und im Aſyl für entlaſſene
Strafgefangene. Trotzdem verſuchte er von Handels
häuſern in Berlin, Königsberg, Poſen und einigen
anderen deutſchen Städten unter pomphaften oder
betrügeriſchen Vorſpiegelungen große Sendungen
Kirſchſaft, Weinſprit, Feueranzünder und andere
Waaren zu erlangen. Wegen ähnlicher Schwindeleien
war der Gauner ſeit dem Jahre 1888 mit insge
ſammt fünf Jahren Gefängniß beſtraft. Jetzt erhielt
er ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverluſt.

Vermiſchtes.
(Unſere kaiſerlichen Prinzen) ſind recht ſorg

ſame Rechner, wie ſich aus dem nachſtehend erzählten
Vorgang ergiebt. Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß die
Kaiſerin mit den drei älteſten Prinzen ein Spiel waaren
geſchäft in der Markgrafenſtraße zu Berlin beſuche. Bei
ſolchen Gelegenheiten führen die Prinzen einen Theil ihrer
Erſparniſſe bei ſich, über den ſie behufs Ankaufs von Spiel
ſachen frei verfügen können. Die ausgeſtellten Herrlichkeiten
erweckten nun ihr Intereſſe im hohem Grade, und vald
hatte einer der Prinzen einen Gegenſtand zum Ankauf
en Er fragte nach dem Preis und legte, als
dieſer ihm genannt worden war, ein Geldſtück auf die
Ladentafel, erklärte aber zugleich noch mehr kaufen zu
wollen. Auf die Bemerkung, daß man nach beendetem
Einkauf den Geſammtbetrag zurechnen könne, wehrte er ab:
„Nein, ich bezahle jedes Stück beſonders, damit ich ſehe,
was mir dann noch übrig bleibt. Dieſem Grundſatz
folgten auch die anderen Prinzen; nach dem jedesmaligen
Einkauf berichtigten ſie ihre Schuld und berechneten dann
den ihnen noch verbliebenen Geldbetrag, um danach ihre
weiteren Anſchaffungen einzurichten Als das mitgebrachte
Geld bis auf einen kleinen Reſt Verwendung gefunden
hatte, ſtellten ſie ihre Einkäufe ein
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Otto Peokoit,
Markt Murkt 6,

Colonialwanren
und Bankgeſchäft.
Hierdurch offerire ich ſämmtliche S

Artikel meines Colonialtwanres Ge
ſchäfts in beſter Qualität zu ange
meſſenen Preiſen.

Beſonders empfehle ich

Laſtee
von feinſtem Geſchmack,

Thee
von Riquet C Co., Leipzig

Chocoladen und Cacao

von Jordan Timgeus, Dresden,
vorzügliche

Stearin Kronen Kerzen.

Getreide-Kümmel
von J. A. Gilka, Berlin, S

Arac- und Burgunder-
Punschessens

u J. Selner, Düſſeldorf,
ff. Argc, Rum u. Cognac

ſowie

gem. Zucker,
Wülrfel- und Brod Zucker

zu ſehr billigen Preiſen.

Otto Peckolt,
S

Pr. Wurzener

ſuche von keinem Produkt gleicher Bezeichnung
übertroſſen worden und verdient demzufolge
den Vorzug,

à Etr. 11,50 Mk., Ctr. 3,00 Mk.
Pr. gemahl. ſcharfk. Zucker Pfd. 25 Pf.

Ctr. 3 M k.
Brodzucker Pfd. 35 Pf., 10 Pfd. 3,20 Mk.

r Würſatrgſſtgade Pfd. 35 Pf. 10 Pfd

gemahl Brodraffinagde Pfd. 30 Pf,
10 Pfd. 2,75 Mk.v gemahl Kriſtall zcker Pf. 80 Pf.

Pf. 2, 05 M.
geleſ. Roſinen u. Corinthen Pfd 35 Pf.

ESnitaninen (edle Frucht) 59 Pf.
gewählte Bari-Mandeln Pfd. 80 Pf.
groſtſtück. Citrount Pfd. 80 Pf.
SüßrahmMargarine,

bisher das bevorzugteſte Produkt, Pfd 80 Pf.
Pr. gar. reine bayr. Schmelzbutter

Pfd. 125 Mk.
r r Pf. 10 Pfd 5,20 M.gährkr. Preßhefe, ſowie ſämmtliche

Gewürze villigſt.
Ferner empfehle

Pr. groſzſtück. frauz Wallnüſſe und
r negpolit. Haſelnüſſe,

das Beſte was hierin geboten wird, Pfd. 40 Pf.
Pr. Baumbkerzen in verſchiedenen Stärken

und Preislagen, ſowie alle übrigen Co
lonigl. und Material Waaren zu
äußerſt vortheilhaften Preiſen.

W. Otto Wirth
Gotthardtsſtraße 11.

e

mee eSparer stöcgkse
m Horn Eiſen bein, Hippootamns-

Gilpferd) d Hirſchhornkrücke.

Baeturstöcke.

ab lspfelfen
ichſel, Ahorn, Maßholder,

rohen und gebrannten

Sonehong- u. Melgnge- in et We

Kleinſtenber ſche
sheſt- Geſundheits- Seife

Shagpfetſen.
HKnrauchpfeifen

gpitzen
in Weichſel, echt Wiener Meerſchanm,

Bernſtein n. ſ. w.

für Damen und Herren, von den ein
fachſten bis eleganteſtenv

HMolz-alanterie-

Zunfelbretter.

Handtuchhal ter
Eckbretter

Zeitungsmappe

Mersebur
empfiehlt in größter Auswahl

Garderobenhalter.
Hchirmſtänder.
Rauchſervice.

Rauchtiſche
Hchreibzeuge.
Halontiſche

Halonſäuklen.
Tabaksßaſten.

Vogelbauerſtänder.
Htiefelzteher.
Notenſtänder.
Aſchſchalen.

Ahrſtänder u. ſ. w., u. ſ. w

Servir und Kafechretler.

Japan

S

Handſchuhßaſten
Faſchentuchßaſten

Fheebüchſen.
Decorattonsfächer.

Kaminfächer u. ſ. w., u. ſ. w.

Billardutensilien.
Hchreibkreide.
Sillardkreide.

Leder.
Huens u. ſ. w.

Plüschwanren,

Kragen u. Zanchettenkaſten.
Bah- von Geselnsohafts-

Raarpfetle und Nadeln,

Miolkol- u. Bro

S W d sv eizenmehl 00 1. Januar 1895 laſſe ich mich in H

S Lehrerin für g.iſt an Backfähigkeit in Folge angeſtellter Ver Lettehans (Berlin) ausgebildet biete ich das Neueſte in

Hunſtarbeiten, Sticken
WeissAmtsrichter Seger, Halle s Al

Matilde Jordan,
brechtſtr. Z3 I.

ſtagatl. gepeüfte

alle alS.,

Ka e 8

Paradeplatz 1 AL, als

Arremn An denen nieder. Vor Kurzem im
(43865)

auf jeder Nähmaſchine
henen Kyſtems,

Nähere Auskunft und Arbeiten zur Anſicht bei Frau
Penſionat für junge Damen.

Handarbeitslehrerin,

Schweiuneſchmalz Pfd. 55

Freitag den 7. d.
M. trifft ein friſcher
Transport

rdenner
und däniſcher

Pferde
ein.

e

Wir Wiedlervwer laufen
griechiſche Mandelnüſſe,

Nürnberger, Mandel-,

zur Bodeckung von Wunden und in der
Kinderstabe

Im Tollette-Lanolin e Lanolin
der Lanolinfabrik, Martinſkenfelde b. Berlin.

Kar geht O Sehntemarremit „Pfellring“.
t haben in in BlechdoſenSike à 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

n Wilh. Kieslich und Paul Berger

als Schönheltsmittel und zur Hautpflegso,

An
Honigkuchenſcheiben,

ſowie ſeine Packete, als: feinſte
Ehoeoladen, Wallnuſte und
MarzivpanLebku
den höchſten Sätzen der Halleſchen Ge
Biscuits und Conſitürenfabrik von

G. Schönberger, Gotthardtsſtraße 15.
Comptoir im Hofe rechts.

e

chen. in Carton 2c e.

W 283828 3

Baſeler Lebkuchen,
(Rabatt nach

ſchäfte) empfiehlt die

V

I

Mavlkkt
Lederwaaren.

Fortemonngies.
Cigarrenetuis.
Ringkaſchen.

Couriertaſchen.
Handtaſchen.

Hchmuckkaſten.
Handſchuhßaſten.

Krbeitsneceſſatres.

Facoher.
Brosohen,

Waohsperlketten.
än.

Tasohenmesser,
Uhrketten
Vhrkapseln

M M V Rin Plüſch und Leder.
Photographierahmen.

Austohtsertikeln.
e waren

e

und Pläkten

Frau Mille Steinſtraße 6.
Empfehle mich dem geehrten Publikum der

Vorſtadt Altenburg zur prompten Ausführung

n Schloſſerarbeiten.
Beſtellungen nimmt entgegen Herr Sattler

meiſter Welt. Unteraltenburg
W. Mennmmm en

Schloſſerei

(asghüblieht- Apparate

von jetzt an O Na pro Stück.
Durch Gasglühlih-Velench un

erſpart man
50 gegen

re
Wäſche zum Waſchen

wird noch angenommen.

gewöhnliche
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Ort Meeralleiniger Vertreter für Merſeburg.

Pa Magdeb.Sowerlohl
anerkannt vorzüglichſte Qualität) empfiehlt

A. el. G

Preiteſtt. 2.

große Aus
Nähtiſchen,

Markt Paul Näther. in allen Preislagen und bittet um

Das Möbel Spiegela Polſterwaaren

von O. er z, Tiſchlermeiſter,
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken

wahl von Kommoden, Serretgiren,
Sophas, Polſterſtühlen ſ. w.

gefällige Beſichtigung.

Magazin
Preiteſtr. 2

Pertiraws,
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mit bedeutender h in allen ArtikelnDie laufende Woche speciell für Damen-Kleſderstoſſe.
7

die niedrigen am Iatze.
)tto witz, Entenplan 3.Bis Weihnachten Sonntags bis abends 7 n jffnet.

l Die Haupk- und Schlußziehßung der Weimar Folterte e

5000 Gewinnen i. W. v. 150 000 Mk. (Hauptgewinn W. 50,000 Mk)findet nächſten Sonnabend und folgenden Montag, Meng und Mittwoch ſtatt.

Looſe für M. e fur ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch

d e n in aIn allen Abtheilungen unserer Läger haben wir grosse Bestände im Preise bedeutend ermässigt, dadurch e
bietet sich günstige Gelegenheit zum Einkauf schöner, praktischer und billiger

Besonders empfehlen wir:
Klefclierstoffe vom einfachsten bis feinsten Genre (Reste von 2--7 Meter besonders bilIIig),
Gardinen, Portiéren, Teppiohe, Reſsedecken, Sohlafdecken, Tischdecken, Bettdeoken, Normal-
Unterkleider, Jagdwesten, Barehenthemden, Hosen und -Jaoken, wollene und seidene Tücher,
Sechulterkragen, Blousen, Gorsets, Unterröcke, Capotten, Schürzen, Schirme, Welsse Leinen in
allen Qualitäaten, Hemdentuche, Dawlas, Flanell, Warp, Barehent, bonte und weisse Bettzüchen,
Inletts, Drell, Hanätücher, Taschentücher, Wischtücher, eiszelne Tischtücher und Servietten,
Tafel- und Tisohgedecke, Rafſee- und Theegedeohe, fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder,

fertige Kinderkleſder, Damen und Mädchen Fäntel, Fackets, Capes, e
Abendimäntel ete.

Specielle Preisangaben unterlassen wir, da sich die Billigkeit der Waaren doch nur bei gleichzeitiger Be-

gichtigung derselben ergiebt, eledes am Lager befindliche Stück ist mit deutlicher Preisangabe versehen.
Vörhauf wied bohannt zu zweng réblI fögton hliuen kPreten

T är. Ulrichstr. 23, Part. u. Etage.
alle n

e

J Vmtauseh nach dem Peste bereltwilligst.

d

Heute Donnerstag en v r er Tiererung e

6. Dezember trifft einſae re n ee
r Merren-Oberhemden,oſthreußiſcher Pferde e
leichten u. ſch wer n Schlags Mädehen, bitte mir bald in

Auftrag zu geben, damit ſehS bei mir Zum Verkanf ein. aſese mit besonderer Sorgfalt

MIolzschune,
3ſchnallig à Paar 3 Mk. 75 Pf.,
2 25ſowie alle ahderen Sorten zum billigſten Preiſe

empfiehlt Carl Löſchigk, Sand 1.

Sauerlgolnl
in bekannter Qualität

à Pfd. 5 Pf. 10 Pfd. 45 Pf,
in und Oxhoft billiger, S arbeiten Iasgen Kamnm.7 r e t n V. Amt Adolf Schafer-empfiehlt A. Speis er e Merſeburg. Herz eſere Beilage
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„Merſeburger Correspondent

r SS 3 ge e

vom 6. Dezember 1894.
Beilage zu Nr. 240 des

Provinz und Umgegend.
I Halle, 4 Dez. (Schwurgericht.) Dieerſte Verhandlung betraf die 28jahrige Den

Arbeiterin Barbara Micha s ka aus Raczica (Poſen),
zuletzt in Haus Zeitz bei Belleben beſchäftigt ge
weſen, noch nicht vbeſtraft, angeklagt des verſuchten
Mordes und des Mordes Die Angeklagte hatte
ihr eigenes Kind bald nach der Geburt auf ver
ſchiedene Weiſe zu tödten verſucht und ließlich
daſſelbe auch am 11. Juni d. J. getödtet. Der
Angeklagten ſind ſchon mehrere Kinder bald nach
der Geburt verſtorben, doch hat ſich in dieſen Fällen
nichts Verdächtiges ermitteln laſſen. Die Geſchwore
nen ſprachen ſie ſchuldig, verneinken auch die Frage
nach mildernden Umſtänden. Das Gericht verurtheilte

ſie zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt. Die Verurtheilte erklärte ſich bereit, die
Strafe ſofort anzutreten.

I Halle a/S., 4. Dez. Jn Angelegenheiten
des Concurſes Pr. phil. Titus Knauer-
Gröbers iſt von hier aus die irrige Nachricht ver
breitet worden, daß die Zuckerfabrik Schwoitſch.
Knauer, Beil u. Co. dabei in Mitleidenſchaft ge
zogen worden ſei. Das ſrifft nicht zu, denn der
Gemeinſchuldner iſt nur zum kleinen Theil an der
Fabrik betheiligt, die 16 Geſellſchaftern gehört.
Herr T. Knauer iſt ein Sohn des vor etwa 4 Jahren
verſtorbenen bekannten Landwirths und Zucker
induſtriellen Ferdinand KnauerGröbers.

Magdeburg, 2. Dez. Heute wurde der
erſte Generalſuperintendent unſerer Provinz, Textor,
feierlich in das Amt des Erſten Dompredigers ein
geführt.

Kaſſel, 3. Dez. In Abweſenheit der Eltern
kamen hier die zwei Kinder des Tagelöhners
Althan s durch einen Zimmerbrand um.

Eisleben, 3. Dezbr. Jetzt ſind nach der
S.eZtg. die Erderſchütterungen wieder recht
an der Tagesordnung in letzter Nacht ſind eine
ganze Reihe im Senkungsgebiete empfunden worden.
Daneben ſchwankt der Erdboden faſt unabläſſig und
aus den Riſſen der Häuſer bröckelt fortgeſetzt
Kalk und Mörtel. Jn der Rammthorſtraße, welche
zwar ſchon ſeit Monaten zum Senkungsgebiete ge
hört, aber erſt ſeit Kurzem beſonders ſtark unter den
Zerſtörungen zu leiden hat, ſind Gasarbeiter fort
geſetzt an der Arbeit, um die bald hier bald dort
ſich zeigenden Brüche auszubeſſern. Mehrere Häuſer
ſind vom Gasgeruch erfüllt.

Zwickau, 3. Dez. Neuerdings macht ſich in
der hieſigen Gegend eine eigenthümliche religibſe
Bewegung bemerkbar die mit dem Spiritismus nahe
verwandt erſcheint. Abends verſammeln ſich meiſt
aus Frauen beſtehende kleine Kreiſe, denen eine Vor
leſerin ein Kapitel aus der Bibel und ein Geſang
buchlied vorlieſt. Die Leiterin hält darauf, „wenn
es der Geiſt geſtattet“, eine freie Anſprache, die von
Bibelſtellen und Anklängen an gehörte Predigten
ſtark durchflochten iſt und in ſalbungsvollen Er
mahnungen ausklingt. Zuweilen läßt der Geiſt die
Leiterin auch zum Stifte greifen, und es entſtehen
dann unter ihren Händen plumpe Zeichnungen, wie
ſie von ſpiritiſtiſchen Medien zuweilen gefertigt
werden Natürlich fehlt es auch an Viſionen nicht,
und es iſt ſogar ſchon der Heiland mit ſeinen
Jüngern perſönlich erſchienen, um den anweſenden
Frommen das heilige Abendmahl zu reichen. Daß
durch die Kraft ihres Glaubens auch Mitglieder der
Sekte von Krankheiten geheilt werden, iſt nicht ver
wunderlich. Die Kirchenbehörde iſt bereits auf das
ſonderbare Treiben aufmerkſam geworden, und es
dürfte wohl zunächſt eine Aufklärung darüber ver

h

ſucht werden, ob der Hintergrund der merkwürdigen
Frömmigkeit nicht auf Gewinnſucht beruht und
anderen weniger edlen Abſichten.

Meißen, 5. Dez. Ein erwähnenswerther
Vorfall hat ſich vor einigen Tagen auf der Gerber

ſtraße abgeſpielt.
chen hatte einen ziemlich ſchweren Korb Wäſche auf
dem Rücken und wollte ihn in ihre am Kleinmarkt
belegene Wohnung tragen. Plötzlich verließen ſie
aber die wenigen Kräſte und ſie wäre mit dem

wird.Korbe umgeſunken, wenn nicht ſchnell einige Leute
hinzugeſprungen wären und die Frau geſtützt hätten.
Als nun der Korb auf der Straße ſtand, bat ſie
einen vorübergehenden Arbeiter, ihr doch den Korb
gegen Bezahlung in die Wohnung zu tragen. Der
Angeſprochene ging aber mit der kurzen Bemerkung

weil in dem großen Umfange des Geſchäftshabe keine Zeit!“ weiter. Ein elegant ge
kleideter Herr in den mittleren Jahren, welcher
dieſe Abweiſung mit anhörte, ging nun auf die
Frau zu, hob ſich den Korb auf den Rücken und
ließ ſich von der Frau den Weg nach ihrer Woh
nung zeigen. Der Herr mit dem Tragkorb auf dem
Rücken erregte natürlich allgemeines Aufſehen Der
herzliche Dank des alten Mütterchens iſt aber gewiß
für ihn ein ſchöner Lohn geweſen.

Ein altes, armes Mütter

Localnachrichten.
Merſeburg, den 6. Dezember 1894

Die dringende Verſendung von
Packeten geſchieht in den letzten Wochen vor dem
Weihnachtsfeſte häufiger als gewöhnlich, da ſeitens
der Poſtverwaltung für die Beförderung ſolcher
Sendungen, allerdings gegen Erhebung einer Extra
gebühr von 1Mk, ſtets die allernächſte, ſich bietende

Zugverbindung benutzt wird

zeichnung einer dringenden Sendung dieſelbe vom
Abſender mit einem auffallend farbigen Zettel, welcher
die Aufſchrift „Dringend“ trägt, beklebt werden
muß. Und ſo kommt es denn nur zu oft vor, daß
infolge des Fehlens der farbigen Bezettelung
dringende Sendungen bei der Poſtauflieferung zurück

gewieſen werden müſſen.
Die Nacht iſt keines Menſchen Freund,

wird aber jetzt täglich länger, und der Tag ſchrumpft
immer mehr ein, bis die fröhliche Weihnachts
zeit ihn wieder zu neuem Wachsthum bringt.
Wenn jetzt um 3 Uhr nachmittags die Dämmerung
ihre grauen Gebilde in das Zimmer wirſt und bald
darauf der Sonnenball, der uns freilich in den
letzten Tagen ſein leuchtendes Antlitz nicht allzu oft

oſfſenbart hat, zur nächtlichen Wanderung auf der
anderen Hemiſphäre niedergeht, dann iſt's eine

krauliche Zeit für die Gattin, die Braut, die
Schweſter und Baſe, darüber nachzuſinnen, wie ſie
ihre Lieben zum Chriſtfeſt am beſten erfreuen werden.
Nicht jedem iſt es beſchieden, die Wünſche der Seinigen
aus irgend einem Waarenhauſe und durch einen

tüchtigen Griff in den immer gut gefüllten Geldſack

leicht zu befriedigen es heißt vielmehr recht
oſt: „dichten und trachten um mit kleinen
Mitteln große Freuden zu ſchaffen Ohne

greifen, wollen wir ihnen die Anſicht einer ſehr
erfahrenen, würdigen Dame, die zu den „Allen

wahl von Geſchenken nicht vorenthalten „Was

der Dich wahrhaft lieb hat, am meiſten.

„aufſcharwenzelt hat.

Rechtes beſcheert!

Die Bauernregeln
ſtecken voll prophetiſcher Weisheit.
unſern Leſern nicht vorenthalten, ſte lauten alſo

ein Leck.

das Reich s gericht gefällt.

hat, vildet, wie der „Konfectionär“

angerufen worden, welche in einigen Fällen frei

Erkenniſſe erlaſſen haben.

ſchäftes, welcher 180

Wenig bekannt iſt
aber noch immer, daß vorſchriftsmäßig zur Kenn

beſcheerenden Familientanten gehört, über die Aus

Du mit eigener Hand hergeſtellt haſt, erfreut den,
Wenn

Du anderer Arbeit verwendeſt, ſo kaufe nur ſolche
Gegenſtände, die nicht zu den nothwendigen ge
hören, die aber nüßtzlich und praktiſch zu ge
brauchen ſind und ſeufze nicht rathlos ſuchend an
den Schaufenſtern und durch die Kaufläden herum,
bis man Dir irgend welchen nutzloſen Gegenſtand

Wenn Du aber Zweifel da
rüber hegſt, ob Deine Arbeit, oder Dein eingekauftes
Geſchenk dem zu Beſchenkenden Freude bereiten wird,
D dann behalte Du Deine Groſchen in der Taſche
und warte gelaſſen ab, ob man Dir etwas

pro Dezember
Wir wollen ſie

Jſts in der heiligen Nacht hell und klar ſo
giebts ein ſegensreiches Jahr. Weihnachten naß,
giebt leere Speicher und Faß. Wenn der Nord
zu Vollmond toſt folgt ein langer, harter Froſt.

Fhließt jetzt noch der Birkenſaft, dann kriegt der
Winter keine Kraft. Steckt die Krähe zu Weihnacht
im Klee, ſitzt ſie um Oſtern oft im Schnee
Dezember veränderlich und lind, der ganze Winter
ein Kind. Auf kalten Dezember mit tüchtigem
Schnee, folgt ein furchtbares Jahr mit reichlichem
Klee. Chriſtmond im Dreck, macht der Geſundheit

Ein für den geſammten Handels
und Gewerbeſtand wichtiges Urtheil hat

Einen ſtreitigen Punkt,
der ſchon zu vielen Prozeſſen Veranlaſſung gegeben

erſährt; die ſofern die Kellner Trinkgelder erhielten, daß aber
Auslegung des J 137 der Gewerbeordnung, der
veſtimmt, daß Arbeiterinnen nach 5 Uhr an den
Tagen vor Sonn und Feiertagen im Fabrikbetriebe
nicht mehr beſchäftigt werden dürfen Infolge dieſer
Beſtimmung wird gefordert, daß die Arbeit überall
niedergelegt wird, weil von den unteren Behörden
gewöhnlich jeder Betrieb als Fabriksbetrieb angeſehen

Gegen die deshalb erlaſſenen Strafbeſtim
mungen ſind in verſchiedenen Fällen die Gerichte

ſprechende, in den meiſten Fällen aber verurtheilende
Der Jnhaber eines GeArbeiterinnen beſchäſtigt, hinterher die Stellung der Bedienung nicht davon

zurückgewieſen, ſo daß handwerksmäßig betriebene
Werkſtatten trotz der großen darin beſchäftigten
Arbeiteranzahl nicht unter die Fabrikordnung fallen

Vom hieſigen Schöffengericht wurde in
der Sihung vom 29. v. M. der Oekonom G. hier
wegen gröblicher Mißhandlüng ſeines Dienſtmädchens

mit 3 Monaten Gefängniß beſtraft. G. hat gegen
das Erkenntniß Berufung eingelegt.

Jm benachbarten Dorfe Schkopau iſt in der
Nacht vom Montag zum Dienſtag ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden. Der Spitzbube, der
wahrſcheinlich gute Localkenntniß beſitzt, iſt zwiſchen
8 und 12 Uhr abends, als die Bewohner des
Dorfes meiſt zur Kirmeßfeier abweſend waren, in
das Gehöft des Landwirths Sch. eingeſtiegen, hat
ſeinen Weg durch ein Fenſter in die Stube
genommen, hier eine Kommode erbrochen und

aus derſelben neben einem gefüllten Geldtäſchchen
die Schlüſſel zum Geldſchrank geholt. Letzterer
iſt ſodann ſeines Baarbeſtandes in Höhe von
etwa 700 Mark beraubt und dann wieder regel
recht verſchloſſen worden die einen hohen Betrag

repräſentirenden Staatspapiere und Sparkaſſenbücher
hat der Dieb liegen laſſen. Da ein an der Thür
des eiſernen Schrankes hängender Pelz wieder auf
ſeinem Platze gefunden wurde, auch die erbrochene
Kommode nothdürſftig wieder in Ordnung gebracht
war, vemerkten die heimkehrenden Bewohner des
Gutes erſt am Dienſtag früh den verwegenen Streich.
Selbſtredend wurde der Polizei von dem Vorfall
ſofort Anzeige erſtattet.

Jn der Burgſtraße entſpann ſich geſtern Abend
zwiſchen drei fremden Fechtbrüdern, die anſcheinend

die erſten Dunkelſtunden zu einem Streifzuge durch
die Stadt benutzt hatten und nun über den einge
heimſten Gewinn uneinig wurden, eine S chlägerei,
vie nicht geringes Aufſehen erregte. Schließlich

unſeren freundlichen Heſerinnen e e ſuchte die unterlegene Partei ihr Heil in der Flucht.
Unrichtige Gewichtsangaben in den

Frachtbriefen ſind als ſolche zur Zeit ſtraflos.
Durch eingehende Erhebungen iſt feſtgeſtellt worden,
daß die unrichtigen Gewichtsangaben ſich in höchſte
bedenklichem Maaße vermehrt haben und daß nur
in den ſeltenſten Fällen eine betrügeriſche Abſicht

nachzuweiſen geweſen iſt, von einer ſtrafgerichtlichen
Verfolgung alſo abgeſehen werden mußte. Die
Strafloſigkeit der unrichtigen Gewichtsbeſtimmungen
ſcheint mehr und mehr zu einer Handhabe des un
lauteren Wettbewerbes zu werden, durch die nicht nur
die Eiſenbahnen, ſondern auch gewerbliche Kreiſe ſchwer
geſchädigt werden. Es werden deshalb im Reichseiſen
bahnamt Maßnahmen vorbereitet, die geeignet ſein
möchten, eine ſolche Schädigung in Zukunft fernzuhalten.
Werden ſich dieſe Maßnahmen auch zunächſt nur
auf den inneren Verkehr der deutſchen Eiſenbahnen
erſtrecken können, ſo iſt doch eine demnächſtige Ueber
tragung auf den internationalen Verkehr nicht aus
geſchloſſen, zumal auch in anderen, an dem inter
nationalen Uebereinkommen über den Frachtverkehr
betheiligten Staaten ähnliche Wahrnehmungen ge
macht ſind.

Zur Frage,Trinkgeld“ giebt, häben die Gerichte ein Wort
geſprochen. Der Kaufmann F. hatte im K. ſchen
Hotel in Berlin ſeine Hochzeit gefeiert, und da für
jedes Gedeck ein beſtimmter Preis vereinbart war,
ergab ſich eine Geſammtſumme von 212,20 Mk.
welche F. auch bezahlte. Nun verlangte aber der
Hotelier noch 15 Mk. für die Bedienung. Da dieſe
Summe nicht vereinbart war, verweigerte F. die
Zahlung, und der Wirth klagte den Betrag ein.
Der in dem Rechtsſtreit vernommene Sachverſtändige
begutachtete, wie die „Poſt“ meldet, daß für die
Bedienung keine Zahlung verlangt werden könne

andernfalls die Bedienung beſonders bezahlt werden
müßte. F. behauptete, es ſeien Trinkgelder gegeben
worden. Das Gericht wies die Klage ab und be
leuchtete die Trinkgelderfrage in folgender Weiſe
Im allgemeinen ſei der Preis für Aufenthalt, Be
leuchtung, Heizung und Auftragen der Speiſen in dem
Preiſe des Couverts mit enthalten. Die Gewährung
von Trinkgeldern für die Dienerſchaft ſei, möge ſie auch
thatſächlich durch die Uſance zu einem gewiſſen
Zwange geworden ſein, rechtlich doch immer eine
ſreiwillige und auf das Rechtsverhältniß zwiſchem
Gaſt und Wirth ohne Einfluß. Der Wirth könnte

wurde von dem Gericht in Bremen freigeſprochen, abhängig machen, ob und wieviel Trinkgelder die
Kellner erhalten hätten. Wenn auch wirklich die

betriebes noch nicht die Merkmale der Kellner durch Zahlung einer Summe an den Wirth
Fabrikthätigkeit zu finden ſeien, ſondern für nicht erhaltene Trinkgelder entſchädigt werden
daß da, wo die Arbeitseintheilung auf einen hand ſollten, ſo könnte dies nicht als eine Zahlung an
werksmaßigen Betrieb ſchließen läßt, auch ein ſolcher den Wirth angeſehen werden, für die eine Ver
zugegeben werden muß. Der Staatsanwalt hat gegen pflichtung beſtehe. Auf die Berufung des Klägers
das freiſprechende Urtheil Berufung eingelegt, das ſchloß ſich das Berliner Landgericht dieſer Auffaſſung

Reichsgericht, 3. Straſſenat, hat aber dieſe Berufung an und verwarf das Rechtsmittel.

ob es ein „Recht auf



Eingeſandt.) Am Dienſtag Abend hatte ſich
zur Erbffnung des Lehreurſus in der
Gabelsberger ſchen Stenographie eine An
Zahl von Jntereſſenten eingefunden. Zunächſt legte
Herr NowatzkiHalle, ſtaatlich geprüſter Lehrer der
Stenographie und Vorſitzender des Lehrerverbandes
Gabelsbergerſſcher Stenographen der Prov. Sachſen
und des Herzogthums Anhalt, in ſachlicher Weiſe
die Gründe dar, aus denen er der Gabelsberger'ſchen
Stenographie ſeine wärmſten Empfehlungen zu Theil
werden laſſe, und gab die wichtigſten Thatſachen
Und Daten über die Entwickelung dieſes Engſchrift
ſyſtems, wie der Stenographie überhaupt. Hiernach
trat Franz Xaver Gabelsberger, der Erfinder der
modernen deutſchen Stenographie, 1834 mit ſeiner
Anleitung zur deutſchen Redezeichenkunſt“ vor die
Heffentlichkeit, nachdem er ſein Syſtem ea. 15 Jahre
ſang praftiſch erprobt und von der bayeriſchen
Akademie der Wiſſenſchaften ein glänzendes Zeugniß
über deſſen Brauchbarkeit erhalten hatte. Die
Gabelsberger ſche Stenographie hat von allen Syſtemen
die größte Verbreitung und über ihre Einheit wacht
das Königl. Stenographiſche Jnſtitut zu Dresden,
eine ſtaatliche Anſtalt vom Range einer Akademie.

Nachdem die Gabelsberger' ſche Stenv
graphie bereits ſeit langen Jahren in den höheren
Schulen Bayerns, Sachſens und Oeſterreichs ein
geſührt iſt, beginnt ſeit einigen Monaten auch die
badiſche Regierung mit der Einführung derſelben in
die Schulen des Großherzogthums. Herr Kaufmann
Paul Zibling begann ſodann den Curſus mit
einer Lection, in der die Einfachheit und Folge
richtigkeit des Syſtems überraſchend hervortrat. Die
Anmeldung zum Curſus ergab ein für hieſige Ver
hältniſſe erfreuliches Reſultat bezüglich der Unter
Lichtsſtunden verweiſen wir auf den Jnſeratentheil.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 5. Dez. (H. T.-B.) Als Nachfolger
des Generals v. Lewinski, Commandeurs des
l. Armeecorps, nennt man der „Voſſ. Ztg.“ den
Erbprinzen von Meiningen. Die ſozial-
demokratiſche Fraction des Reichstags
trat Dienſtag Nachmittag zu einer Sitzung zuſammen.
Die Fraction war ſehr zahlreich vertreten; Bebel
und Vollmar waren gleichfalls zur Stelle. Der
Zwiſt zwiſchen den Beiden ſoll jetzt von der Fraction
entſchieden werden. Die Debatte geſtern war ſehr
lang und zuweilen ſtürmiſch. Die Sozialdemokraten
werden mit zehn Jnitiativanträgen vor den Reichs
tag treten. Neu iſt der Antrag auf Ausdehnung
des Koalitionsrechts auf die Landarbeiter.
Wien, 5. Dez. (H. TeBH) Die „Neue Freie

Preſſe bezeichnet die Meldung der engliſchen
Blätter über die Vorgänge in Armenien als ſtark
Ubertrieben. Bei Aufſtänden, zu deren Bewältigung
ſtarke Truppenmaſſen nothwendig ſejen, gehe es auch
im gebildeten Europa nicht ſäuberlich zu. Ein
Bürgerkrieg in Aſten werde ſtets barbariſch geführt
und dieſer Umſtand gäbe keiner fremden Macht das
Recht, ſich einzumiſchen. Wenn man in England
die Angelegenheit ſtark übertreibe, ſo habe das andere
Gründe, als ſolche weichlicher Humanttät. England
ſcheine vielmehr durch das ünaufhörliche Hervorheben
der armeniſchen Grauel und der ſchweren Anklagen
gegen die Pforte Rußland einen Dienſt erweiſen zu
wollen.

Paris, 5. Dez. (H. T.-B.) Nach Nachrichten
aus Madagaskar beſetzten die franzöſiſchen Marine
kruppen von Réunion Mojanga und Tamätave.

ebensmikteln und Kriegsmaterial

Ein HKapitel Statiſtek in ener Form!
Im täglichen Verkehre ergeben ſich jedem Menſchen eine

ganze Reihe von Fragen, die gewöhnlich Niemand ſofort
nd richtig zu beantworten vermag. Es entſpinnen ſich
darüber oſt die hitzigſten Debatten, man räth hin und her
und ſchließlich weiß Jeder ſoviel als am Anfange S
vielleicht nicht einmal das ſicher! Ein kürzlich erſchienenes,
äußerſt intereſſantes Büchlein iſt nun beſtimmt, ein treter
Rathgeber zu werden in allen Fällen, wo raſche und gründ
liche Aufklärung erwünſcht iſt.

Wir wollen dem Leſer einige Proben daraus mittheilen
und ſind im Voraus überzeugt, daß er ſich nnſerem Urtheile
anſchließen wird.

Der Hickmann' ſche TaſchenAtlas enthält nebſt einem
erläuternden Text 40 Karten und Diagramme über

die verſchiedenſten Dinge in farbenprächtiger Ausführung.
Da iſt z. B. zu erſehen, daß Spatien, Porkugal, die Türkei,

Belgien, Schweden und Norwegen zuſammen ebenſo
viele Einwohner haben als Japan. Das chineſiſche
Reich dagegen iſt ſo dicht bevölkert, daß ganz Europa

nur um I Neunzigſtel (nämlich 4 Millionen) mehr
Einwohner beſitzt! Dabei muß jedoch berückſichtigt werden,
daß der am höchſten eultivierte Erdtheil Europa
nächſt Aſien, der Wiege des Menſchengeſchlechts, am
dichteſten bevölkert iſt! Die anderen drei Erdtheile:
Amerika Afrika und Auſtralien zuſammen,
kommen ſowohl Europa, als auch dem himmliſchen
Reiche nicht einmal nahe, da ſie bei einer Geſammt
Bevölkerung von rund 300 Millionen um 60 Millionen
weniger Einwohner haben! Iſt es unter ſolchen Ver
hältniſſen ein Wunder, wenn die Kulis ganz Amerika über
ſchwemmen, viele Leute in Ching auf Schiffen leben müſſen
und Kinder, hauptſächlich die Mädchen, zumeiſt unmittelbar
näch der Geburt getödtet werden 2!

Das große Uebergewicht China's und Japans finden
wir guch in den Religionsverhältniffen ausgedrückt, die
gleichfalls in Karte und Diagramm klar veranſchaulicht ſind.
Von der geſammten Bevölkerung der Erde (1500 Milkionen)
nämlich ſind 500 Millionen alſo ein volles
Drittell! Buddhiſten, während alle Chriſten
zuſammen genommen (röm-kath., griech.orient., evang
u. armen.) nur 487 Millionen ausmachen! Der Reſt wird
gebildet aus Mohamedanern, Brahmanen, Juden und Heiden
Dieſe ganze, große Menſchenmaſſe bleibt jedoch nicht ſtill
ſtehen, ſondern iſt in fortwährendem Zunehmen begriffen.
Das Diagramm Nr. 17 zeigt uns, daß Europa, deſſen
Bewohner jährlich um 0,96 5 ſich vermehren, unter An
nahme dieſer gleichmäßigen Steigerung, bis zum Jahre
1905 um 35 Millionen, bis 1955 um 275
Millionen, und bis 1995 um 575 Millionen mehr
Einwohner haben wird, d. h. mit anderen Worten
Europas Bevölkerung wird in 100 Jahren 2
mal ſo groß ſein als heute!

Auf demſelben Diagramm finden wir zwei Darſtellungen,
welche geeignet erſcheinen ein Streiflicht auf die ſoziale
Frage zu werfen und die heute auf der Togesordnung
ſtehenden Strikes, ſowie die Forderungen der Sozial
Demokraten auf ihre Berechtigung zu prüfen. Von den
43 Millionen Bewohnern OeſterreichUngarns
betreiben nämlich 54,45 d. h. mehr als die Hälfte
Ackerbau, Viehzucht, Gärtnerei e. und nur
19,160 Kleingewerbe und Großinduſtriel. Ein
ganz ähnliches Verhältniß herrſcht in Deutſchland, wo
41,56 dem Ackerbau 2e. ſich widmen und nur
19,22 dem Kleingewerbe und der Groß in
duſtrie angehören. Die Großinduſtrie und das
Kleingewerbe repräſentiren alſo nur ein Fünftel
der Bevölkerung OeſterreichUngarns und
Deutſchlands.

Eine Karte von Europa in Form eines Di a
gramms erſchließt uns auf Nr. 13 die jährlichen
Budgets der europäiſchen Staaten in den ganzen Summen
und in der per Kopf entfallenden Quote. Wir finden
Rußland an der Spitze mit 3126 Millionen Mark, an
zweiter Stelle Deutſchland mit 2678 Millionen, dann
Frankreich mit 2673 Millionen, OeſterreichUngarn
mit 2448 Millionen, Groß-Britannien mit 1836
Millionen u. ſ. w. Bei der Berechnung per Kopf ändert
ſich das Verhältniß ganz gewaltig: da iſt Frankreich mit
70 Mark per Kopf an der Spitze, ihm folgt Oeſter reich
Ungarn mit 56 Mark, dann Deutſchland mit 53 Mark,
während GroßBritannien mit 48 Mark und Ruß-
land weit unter Belgien, Spanien, Portugal,
Jtalien, Luxemburg c. e. mit nur 26 Mark,
angegeben erſcheint

Wir wollen mit dieſer Probe ſchließen, um den Leſer
nicht zu ermüden, und nur noch erwähnen, daß der
Atlas, nebſt den Karten der Erdtheile und europäiſchen
Länder, Diagramme über das Planetenſyſtem
Höhen und Tiefen der Erde Vertheilung von
Land und Waſſer Stromlänge und Strom
gebiete Vergleichende Größe der Länder der
Erde nach Flächeninhalt und Bevölkerung
Vergleichende Größe der Städte nach ihrer Ein
wohnerzahl Heeresſtärke im Frieden und Kriege

Friedenskoften der europäiſchen Heere im Ganzen
und per Kopf Staatsſchulden Ex und Jmport

5 Tafeln der gangbarſten Münz en c. c. enthält
Der Atlas iſt, kurz geſagt, ein Unicnm, den zu dem

minimalen Preis von Mk. 3, für das elegant
gebundene Buch erworben zu haben, keinen unſerer
Leſer reuen wird.

Vermiſchtes.
Ein guter Fang) ſcheint der Polizeibehörde in

Sprottau gelungen zu ſein durch die Verhaftung des
ſeit zehn Tagen in einer dortigen Tricotagenfabrik be
ſchäftigten Strickers Ketſchau, der aus Sachſen einge
wandert iſt. Bei einer Hausſuchung wurden viele Werth
ſachen, darunter goldene Uhren, und namentlich bedeutende
Geldſummen gefunden. Der Verhaftete machte ſich wider
ſprechende Ausſagen über den Erwerb der Sachen. Er iſt
in hohem Grade verdächtig, an den in jüngſter Zeit in
ein a. d. Saale verübten großen Diebſtählen betheiligt
zu ſein.

Ein Bergſturz) exeignete ſich am Mittwoch früh
in Tirol oberhalb St. Maſſenza in der Ortſchaft Giare.

4 t Ein Theil des felſigen Terrains löſte ſich los und ſtürzteJ Kriegsſchiffe verhindern die Zufuhr von unter furchtbarem Getöſe aus einer Höhe von etwa 300
Metern herab. Mehrere Felsblöcke kamen bis an das Dorf

heran. Die Weingärten wurden zum Theil verwüſtet. Ein
weiterer Bergſturz wird befürchtet.

(Neber die Verheerungen, die der Cyklon
in Eypern angerichtet hat), wird noch von einem
Augenzeugen berichtet Die blühende Küſtenſtadt Limaſſol
iſt faſt bis auf den Grund zerſtört, ſodaß nur einige wenige
Häuſer aus der venetianiſchen Zeit ſtehen geblieben ſind.
Das furchtbare Unwetter trieb die Wellen kilometerweit in
die Jnſel, und das Wetter riß mit elementarer Gewalt die
meiſten Häuſer um und begrub auch zahlreiche Einwohner
in den Fluthen. Die vobdachloſe Einwohnerſchaft kampirt in

Die ganzen Berechnungen wurden, der Stabilität
Prof. A. L. Hickmann's Geogr.ſtatiſt. TaſchenAttlas. wegen, in Mark, D. R. W., als der einzig fixen Münze

Preis M. 8,00 Verlag von G. Freytag Berndt, Wien VII. ausgeführt!

den Kirchen und öffentlichen Gebäuden, die noch ſtehen, und
leidet unter Hunger und Froſt furchtbar Aus Malta ſind
bereits mehrere Schiffe mit Lebensmitteln unterwegs, die
ſtündlich eintreffen müſſen. Die materiellen Verheerungen
ſind auf über 3 Millionen Mark geſchätzt. Dreihundert
engliſche Arbeiter erhielten Befehl, einen Monat lang in den
Straßen der zerſtörten Stadt die Trümmer ſortzuſchaffen-
Allein wahrſcheinlich dürfte dieſer Zeitraum nicht reichen,
um mit der Arbeit zu Ende zu kommen.

Der Wünderdoetor Aſt) aus Radbruch, der
bekanntlich ſeit einiger Zeit ſo gewaltigen Zulauf hat, wurde
wegen Vergehens gegen 367 des Strafgeſetzbuchs vom
Schöffengericht in Winſen a. d. Luhe zur höchſten zuläſſigen
Strafe von 150 Mk. verurtheilt

(Aus dem Fenſter geſtürzt) hat ſich in Bahreuth
ein Unteroffizier vom 7. Regiment. Der Unglückliche war
ſofort todt. Das Motiv zu dem Selbſtmord ſoll Furcht
vor einer kleinen Strafe geweſen ſein.

(GSelbſtmor deines Million ärs.) Der
68 jährige Gutsbeſitzer Graf Victor Bawarowski in
Lemberg ein mehrfacher Millionär, bekannt als Ueberſetzer
Byrons ins Polniſche, ſchnitt ſich, nach der „Voſſ. Ztg.
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung den Hals durch und
blieb todt.

GSchiffszuſammenſtoß.) Aus Yarmouth iſt die
Nachricht eingetroffen, daß der Dampfer „Albertine“
Sonntag Morgen während eines dichten Nebels in der
Nähe von Yarmouth mit einem großen Perſonendampfer
ſo unglücklich zuſammengeſtoßen iſt, daß lehterer ſofort, wie
man der „Frankf. Ztg.“ zufolge glaubt, mit allen
Perſonen geſunken iſt. Der Name des verunglückten
Schiffes iſt nicht bekannt. Die „Albeytine“ ließ ſofort
Rettungsboote hinab, es wurde aber keine Spur von
Dampfer oder Menſchen entdeckt. Die „Albertine“ ſelbſt
war ſtark beſchädigt und iſt Montag Morgen in Yarmouth
eingelaufen.

(Zwei Beduinenſcheiks) ließ der Kaiſer
Wilhelm laut Mittheilung der „Polit. Corr.“ aus Kairo
ditrch den deutſchen Generalkönſul goldene Uhren mit dem
Bildniß des Kaiſers überreichen, als Anerkennung für die
Dienſte, welche die Scheiks den deutſchen Archäologen bei
ihren Forſchungen geleiſtet haben.

(Zwei Raubanfälle) werden vom Montag aus
Berlin gemeldet Ein Fränlein, die bei der Rückkehr von
einem Geſchäftsgang 700 Mk. in einer Ledertaſche trug,
traf auf der Treppe vor ihrer Wohnung, Dresdenerſtraße 76,
einen Mann, der ihr die Geldtaſche abriß und die Flucht
ergriff. Er wurde auf, dem Hofe ergriffen und als der
Kaufmann Fr. Schade ermittelt. Er will das Opfer eines
Mißgeſchicks geworden ſein, er ſei beim Vorbeigehen an dem
Frl. S. fehlgetreten und um ſich feſtzuhalten, habe er nach
der Ledertaſche gegriffen und den Bügel abgeriſſen. Da
ihm dieſer Vorgang peinlich geweſen ſei, habe er ſich heim
lich entfernen wollen. Ein zweiter Ueberfall iſt am
Montag Mittag auf den früheren Oberinſpector des
Weibergefängniſſes in der Barnimſtraße Hohm uth verübt
worden. Der etwa achtzigjährige Mann begab ſich nach
ſeinem Grundſtück am Plötzenſee, um Miethen einzukaſſiren,
erhielt eine größere Summe und vertheilte ſie in drei
Taſchen. Als er ſich erſt eine kurze Strecke vom Hauſe
entfernt hatte, wurde er von mehreren Männern angefallen,
zu Boden geworfen und beraubt. Den Räubern ſielen
150--200 Mk. und die Brieftaſche mit 13 1500 Mk. in
die Hände. Ein dritter Betrag entging ihnen.

Ein Deſerteur als Hochſchülprofeſſor.) Nach
Meldungen wiener Blätter iſt der Profeſſor der Akademie
von Girgenti, Luigi Vittorini, der als öſterreichiſcher
Staatsbürger in Wien ſeiner Militärpflicht als Einjährig
Freiwilliger nachkommen ſollte, fahnenpflüchtig geworden
nachdem er ſeine Dienſtleiſtung bereits begonnen hatte.
Vittorini iſt nach Girgenti zurückgekehrt und er hat dort
angeblich ſeine Lehrthätigkeit als Profeſſor der klaſſiſchen
Sprachen wieder aufgenommen. Einzelne Blätter knüpfen
an die Mittheilung des Vorfalls die Frage, ob die
italieniſchen Behörden einem Auslieferungsbegehren der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung ſtattgeben und den
Deſerteur zwangsweiſe nach Wien befſördern werden.
Zwiſchen OeſterreichUngarn und Italien beſteht aber kein,
auf Deſerteure bezüglicher Auslieferungs Vertrag und die
öſterreichiſche Regierung iſt daher gar nicht in der Lage,
die Auslieferung Vittorini's zu verlangen

(Das Telephongeſpräch zwiſchen dem
deutſchen und dem öſterreichiſchen Kaiſer
dementirt.) Die Nachricht, daß der Kaiſer Franz Joſef
durch ein telephoniſches Geſpräch mit dem Kaiſer Wilhelm
am Sonnabend früh den amtlichen Fernſprechverkehr auf
der Linie WienBerlin eröffnet habe, wird in Wien von
amtlicher Seite entſchieden dementirt

(ie Wichtigkeit des Poſtens eines Präſi
denten der franzöſiſchen Deputirtenkammer),
ſo ſchreibt Fr. Herrmann in der „Voſſ. Ztg. wird jedem
bei jeder Sitzung deutlich vor Augen geführt. Der Kammer
präſident hat, außer 100000 Fr. Zulage, Amtswohnung im
Nebenpalaſt des Palais Bourbon nebſt Bedienung, Heizung,
Beleuchtung und allen ſonſtigen Nutzungen, ohne die es hier
nicht abgeht. Er verfügt endgiltig über die 4 500000
Fr. die zu den ſachlichen Ausgaben ſeines Amtes wie auch
der Kammer beſtimmt ſind. Deshalb iſt ſeine Stellung
unter Brüdern ihre 200000 Fr. werth. Konnte doch
Gambetta als Kammerpräſident ſeinem Koch 10000
Fr. Gehalt zahlen, ſich eine ſilberne Badewanne an
ſchaffen. Der Einzug des Präſidenten in die Kammer
iſt ſtets ſehr feierlich, eine große Staatshandlung.
Sobald er unter ſeiner Thür erſcheint, wirbeln die Trommeln
präſentiren die Soldaten, die von ſeiner Wohnung bis an
die Thür des Sitzungsſagles Gaſſe bilden, das Ge
wehr. Vor dem Präſidenten gehen zwei Schließer in
ſchwarzer Tracht, ſilberner Halskette und Stoßdegen, mit
dem Klapphut unterm Arm. Auf beiden Seiten des
Präſidenten geht ein Offizier, hinter ihnen folgen die
Schriftführer u. ſ. w. Die Kanzleidiener mahnen die
Säumigen unter den Zuſchauern, den Hut zu ziehen. An
der Saalthür halten die Offiziere. Denn die bewaffnete
Macht darf nicht in das Heiligthum der Volksvertretung
eingehen. Die Schließer aber ruſen laut in den Saal hin
ein Mongienr le Président. Dieſer läßt ſich mit Würde auf
ſeinen Seſſel vder Thron nieder. Von dort hat ex vorerſt
nitr leere Bänke zu beſchauen, denn erſt 15 30 Minuten
ſpäter ſind genug, etwa 150 Abgeordnete, im Saal, um die
Sitzung beginnen zu können. Der gegenwärtige Präſident
Charles Dupuy iſt in Le Puy zur Welt gekommen, einer
der Städte deren Namen mit Artikel geſchrieben werden
deshalb wird er ſcherzhaft, aber ganz richtig, als Dupuy

du Puy (dentſch etwa: vom Brunnen aus dem Brunnen

genannt. 4
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Eine ähnliche Kataſtrophe wie jene in
Sudenb urg) bei Magdeburg hätte ſich um ein Haar in
Augsburg ereignet. Wie dem „Berl. Loec. Anz.“ geſchrieben
wird befanden ſich in der genannten Stadt dreizehn
TrambahnPaſſagiere auf der Strecke Metzplatz-Lechhauſen
in einer furchtbaren Sitkuation. Als der Wagen das Local
bahngeleis zur mechaniſchen Spinnerei und Weberei durch
fahren wollte brauſte ein Zug der Gürtelbahn daher.
Hätte der Kutſcher nicht mit voller Gewalt auf das Pferd
eingehauen, ſo daß die Maſchine nur noch die hintere
Plattform erfaſſen konnte und vollſtändig zertrümmerte, ſo
wären ſämmtliche Paſſagiere vom Zuge zermalmt worden.
Der Conducteur und der Kutſcher des Wagens trugen
Verletzungen davon.

S Oie Wirkungen des kleinkalibrigen Ge
wehres) Amerikaniſche Aerzte geben folgenden Bericht
Aber die Wirkung der neuen kleinen Kugeln, die zum erſten
Mal im chineſiſch- japaniſchen Kriege ihre Verwendung
fanden. Ein Arzt ſchreibt: „Jn einem Hoſpital bei
Nagaſaki ſah ich einen chineſiſchen Offizier, der im Knie
gelenk auf 1000 Yards von einer Gewehrkugel verwundet
war. Die dünne Stahlhülſe der Kugel war zerplatzt und
das Gelenk war einfach eine Maſſe von Knochenſplittern
Das Knie war völlig weich. Kein Knochen war darin, der
nicht auf eine Zollbreite gebrochen war. Das Bein mußte
watürlich abgenommen werden. Das Hoſpital bei Nagaſakt
Hildete die Bewunderung der franzöſiſchen und engliſchen
Aerzte. Die japaniſchen Aerzte haben alle nach ihren
Studien in Japan, in Paris oder Berlin die Kliniken be
ſucht. Die antiſeptiſchen Mittel wurden in Anwendung
gebracht.

Geftiger Schneefall.) Jn der Gegend von
Pampelona herrſcht ſeit zwei Tagen heſtiger Schneeſall und
vrkanartiger Sturm. Mehrere Menſchenleben
Grunde gegangen

Eingeſtürzte Galerie.) Aus Hamburg meldet
man uns, daß am Montag Abend auf dem Heiligengeiſt
feld in der Noumahawaſchen Menagerie eine mit Zuſchauern
dichtbeſehßte Galerie zuſammengebrochen. iſt. Mehrere
Perſonen wurden beim Einſturz und in der hierdurch
entſtandenen furchtbaren Panik verletzt. Die Vorſtellungen
in der Menagerie wurden polizeilich ünterſagt.

(Aus dem mediziniſchen Examen Profeſſor
„Wie kommt es, daß der Durchfall im Herbſt die meiſten
Opfer fordert? Kandidat: „Weil da die meiſten Examina
ſtattſtnden!

ſind zu

Hans ver Landwirtſchaft
um Kartoffeln in einen beliebig lang

auſzubewahrenden Futterſtoff umzuwandeln,
hat Aime Girard in Paris vorgeſchlagen, die rohen
Kartoffeln zu zermahlen, aus dem erhaltenen Brei das
Waſſer ſoweit wie möglich durch hydrauliſche Preſſung zu
entfernen und den Brei endlich auf Horden zu dörren,
jedoch bei ſo mäßiger Hitze, daß keine Stärke in Dextrin
umgeſetzt wird. Das ſich hierbei ergebende Mehl (welches
außer Stärke noch alle die Faſerſtofſe enthält, die bei der
Stärkebereitung ausgeſchieden werden) ſoll von nicht un
angenehmen Geſchmack ſein und wenn die Kartoffeln in ge
ſchältem Zuſtande verarbeitet wurden, ſogar zur Bereitung
von Speiſen benutzt werden können. Jedenfalls aber würde
der Exſindung, wenn ſie ſich im übrigen bewähren ſollte, der
Vorzug anhſten, daß man ebenſowohl die Gefahren des
Gefrierens und Faulens der im rohen Zuſtande aufzu
bewahrenden Kartoffeln vermeidet, als man Raum und die
Fracht für das den Rohkartoffeln gnhängende, für die Er
nährung nutzloſe Waſſer ſpart. Mittheilung des Patent
burean von Otto Wolff in Dresden.)

W ilit re fahe s
Deutſchland. Die Aufhebung der kleinen

Kavalleriegarniſonen von einer oder zwei Eskadrons
ſollte nach der „Straßb. Poſt“ beabſichtigt ſein. Dem
gegenüber erklärt die „Poſt“, daß eine ſolche Abſicht bei
der Militärverwaltung nicht beſteht. Es werden vielmehr
nach wie vor allein die jeweiligen Verhältniſſe maßgebend
bleiben, ohne daß verallgemeinerte Prinzipien befolgt oder
auch nur aufgeſtellt werden ſollen. Jn der Ver
pflegung der Soldaten iſt, wie die „Poſt“ gegenüber
aänderweitigen Meldungen feſtſtellt, eine Veränderung nicht
geplank. Der Etat enthält auch keine Forderung zur Aus
führung einer ſolchen Maßregel Einen Vergleich
zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen
Heer hat der Berichterſtatter des „Corps législattf“,
Jules Roche, über den Militäretat in ſeinem Bericht auf
geſtellt, wobei er zu folgenden Schlüſſen kommt: Seit
1887 hat Deutſchland 900 Millionen mehr für ſein Heer
ausgegeben als Frankreich. Es hat jetzt, nach Abrechnung
der Urlauber und Abweſenden, 540000 Mann auf den
Beinen. Frankreich aber zählt, bei gleicher Abrechnung,
nur 166 000 Mann unter den Waffen, wovon 56000 in
Algier und Tunis, ſo daß für Europa nur 410000

S e

Schutzmannſchaft, die Gendarmerie u. ſ. w. ab, zuſammen
an 25000 Mann.Deutſchland. Die mit den neuen Marine
geſchütz en und Maſchinengewehren, welche an Stelle
der Revolverkanonen eingeführt werden ſollen, im ver
gangenen Sommer auf der Flotte geſammelten Erfahrungen
ſind der „Voſſ. Ztg.“ zufolge ſehr günſtige Die neuen
Geſchütze und Gewehre haben an Treffſicherheit bei den
verſchiedenen Schießübungen und Verfuchen unter den
mannigfachſten Verhältniſſen überraſchende Ergebniſſe erzielt
da die Geſchoſſe nach einiger Uebung regelmäßig im Ziel
punkt einſchlagen, was bei den Revolverkanonen nur ver
hältnißmäßig ſelten der Fall war. Es ſei die allgemeine
Einführung dieſer neuen kleinen Geſchützklaſſen auf allen
Schiffen in unſerer Flotte geplant. Die Torpedoangriffe
würden gegenüber dieſen Geſchützen nur dann Erfolg haben
können, wenn es gelinge, das Torpedogeſchoß ſelbſt auf
weitere Entſernungen als durchſchnittlich 500 Meter aus
den Auswurfrohren zu Waſſer zu laſſen und den Booten
noch eine geſteigerte Schnelligkeit zu geben.

Küternter, Kann a Wiſſens
Das „Dentſche Dichterheim Herausgeber Adal

bert von Majerszky der ſeit 14 Jahren der
unentweihte Hort für ideale Kunſtprinzipien, hat ſeit ſeiner
Ueberſiedlung nach Wien innerlich wie äußerlich gewonnen
und darf gegenwärtig wohl für das reichhaltigſte und
beſtausgeſtattete poetiſche Blatt gelten. Die letzten Nummern
enthielten ein kurz vor dem Tode des Dichters eingeſandtes
Gedicht des Grafen Schack, ferner eine intereſſante
Auswahl der Gedichte des Großfürſten Konſtantin, überſetzt
von Julius Groſſe, ein größeres aufſehenerregendes Poem
„Thule“ von Guſtav Falke, literariſche Aufſätze und
Gedichte unſerer hervorragendſten Autoren und zahlreiche
Bücherbeſprechungen. Das Abonnement beträgt 5 Mk.
halbjährlich und wird durch jede Buchhandlung beſorgt
Die Semeſter beginnen am I. Januar und J. Juli

Börſenn Berikch s e
Hallke, A. Dez. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 ke.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,00 Mark. Maſchinenſtroh Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,25 3,50 Mk., fremdes 2,50—-3 Mk. Kleeheu: 325

bleiben. Von dieſen gehen nun noch die Pariſer berittene bis 3,50 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

en Publikum gegenüber keine Verantwortung

Amtliches,
Jch mache hierdurch bekannt, daß ich den

zum Ortsrichter der Gemeinde Treben ge
Wwählten Schmiedemeiſter Friedrich Meiſter
daſelbſt beſtätigt und in ſein Amt eingewieſen
habe.

Merſeburg, den 29. November 1894.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Durchſchnittsmarktpreiſe

für den Monat November 1894,
A.

Weigen, p. 100 kg 13 85 Heu, pro 100 kg 650
Roggen, do, 12 46 Rindfl. (von der
Gerſte, do. 17 Keule), pro kg 135
afer, do. 12 5 Dolehſletth do 25Errſen gelbe do. I Schwelneſt, do. s

Bohnen, do 16 Kalbfleiſch, do. 125
Linſen, do. 16 Hamimelfl., do. 125

90491 Speck (ger do. 1
Richtſtroh, do. 362 Butter, do. 230
Krummſtroh do. 810 Eier, pro Schock 494

Merſeburg, den 3. Dezember 1894.

Der Magiſtrat. J. V. Putzer.
Der Em wurf des Hanshelts- Etats

Her Stadt Merſeburg für das Rechnungs-
Jahr 1895 96 wird der Vorſchrift in 8 66
der Städte Ordnung gemäß 8 Tage lang im
Commun albureau zur Einſicht aller Bewohner
der Stadt offen gelegt.

Merſeburg, den 9. Dezember 1894.
Der Mapyiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend dem s. Dezbr. er

von vormittags 9 Uhr a, werde
ch im Cuſino hierſelbſt

73 Meter Aeberzieherſtoff, 59
Atr. Buckskin, 24 Stück wollene
Schlafdecken,

demnach von D. U2 Schreibſecrekgire, Sophas
1 Spiegel mit Schrank, Regnu
fakor, 4 Dilder, 1 Wettſtelle mit
MWatrahtze, verſchied Wektſtücken,

Waſch- und 1 Nachttiſch mit
Marmorplatte, 1 Nähmaſchine
und U Kleiderſchrauk,

darauf m U aSſcuſchgarnitur nud Meyers
Texicon 4 Auſlage.

Kartoffeln, do.

vffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver Stück Jange WinterPaletots 20 Stck
eigern5 Merſeburg den 5. Dezember 1894.

Weyer, Gerichtsvollzieher

Tr 5Freiwiſlige Berſteigerung
Sarna mere en en S De
n waoruntengs h ares ich im Caſinv hierſelbſt

9

n verſchiedenen Größen
Sffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung

Paar Stiefeln und Schuhe

Zwangsverſteigerung.
Sowragghenal Jean s el H. ver

ſteigere ich im Caſinv hierſelbſt
h vormittags 9 Uhr vorausſichtlich be

ſtimmt
1 Sopha, 1 Kleiderſecretär, 1
2thür. Kleiderſchrauk, 1 Küchen
ſchrank, 1 Nähtiſch, 3 Stühle
und 1 Wanduhr;

2) vormittags 10 Uhr:
antomatiſches Muſikwerk, 1

Cigarren und 1 Chocoladen-
gutomat, 2 gute Kleiderſecre
täre, 1 Wäſcheſecretär, 1 Sopha,

Kommode mit Glasauſſatz u.
2 Siegel
Merſeburg, den 5. Dezember 1894

Ware la Gerichtsvollzieher

Perſteigerung.
Sam van o er e alen s al F.

Vor an aneags Ja h

ſollen im Ritterguts Holze Büünncl or

Holz-Aurkion.
Montag den I0 Dezemnhbew,

vermtttags Il Uhr,

830 vVirken,
40 Stück Rüſtern,

30 Akazien, auf dem Stamme,
10 Ecchen,

zFichten,Pappeln
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle meiſtbietend

verkauft werden.

a Feldverkauf.
Ackerland, etwa 8. Morgen in vorzüg

licher Cultur, hinter dem Chauſſeehauſe Halleſche
Straße, ſoll freihändig verkauft werden.

Näheres bei
Wer F. La vu wut Merſeburg.

Ausverkauf
der Restheständeo

verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt Merſe
burg hierſelbſt, Breitenraßze 18, freiwillig
gegen Baarzahlung

1 blauen Jagdwagern, 1 Pony
wagen, 1 Srealz und l leichten
Zuiſchwarrn.

Die Wagen können jetzt ſchon im genannten
Gaſthofe in Augenſchein genommen werden.

Merſeburg, den 4. Dezember 1894.
Wagen. Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Wreiteg dem 2 Ivorm ütckeazrs Uhw,

verſteigere ich in Merſeburg
1vollſändige Ladeneinrichtung
Verſammlungsort: Reſtaurant Cuſino hier.
Merſeburg, den 4. Dezember 1894

Tann ez, Gerichtsvollzieher
MobiliarNachlaß

und Wintermäntel Auction.

Sonnabend den S. d. BI
Von vormittags 9 Uhr av,

ſollen im Caſino v. d. Sixtithore 8 Sophas,
1Kleiderſecretair, 1 Kommode, 2 Spiegel 2
Waſchtiſche, Nähtiſch, Bettſtelle Tiſche Stühle
Wanduhren, Kleidungsſtücke, ſowie ca. 30

nnge Jaquettes 2 e kurze Jaquettes,
30 Stck Wintertäntel für Kinder neue
Schnittwaaren, Schulränzel, Reiſekoffer und
Porzellan meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 4, Dezember 1894.

ar Bindfesseh,vereid. Acte Comm. und Gerichts-Taxator.

Kleines Haus mit Garten
in geſunder Lage billig zu verkaufen. Gefl.

Merſeburg, den 5. Dezember 1894.
e er, Gerichtsvollzieher.

des Anton Pollert'schen
Waarenlagers,

Gotkhardtsſtraße Ar. 7.
Geöſſnet: Vorm. 9- 12 Uhr.

Nachm. 2— 6 Uhr.
Freitags und Sonntags geſchloſſen

Der Verkauf ſämmtlicher Artikel
ſindet zu bedeutend ermäßigten
Taxpreiſen ſtatt.

Bäckereigrundſtück
Prenßerſtraſze Nr. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei Brüeck. Kann h in Merſe
burg.

Ver änderungshalber will ich mein

Genuim sit e l
Wohnhaus mit s Wohnungen, Stallung, Scheune,
gr. Garten, 2 Morg. Acker, Obſt und Gras
nutzung verkaufen. Preis 2800 Thaler.

Näheres bei Herrn Kaufmann Elkter in
Merſeburg.

werth zu verkaufen.

Köſen, erbeten.

Futterkartoffeln

bei guter Abfuhr billigſt

S 5 W 7 7Schöres Bäer- und Conditrrei

9 b. L Thür. G io
paſſend zur Errichtung eines Caſe, iſt preis

Off. u. W. I. 00 poſtlagernd Vad

Torfſtreu 1,30 Mk.

Ein großer, ſchöner, junger,
wachſamer Bernhaeinern

i un en el billig zu verkaufen
Winkel Ar. 6.
Ein Schlachteſchwein

Kſteht zum Verkauf
Breiteſtraße Nr. 17.

I event. 2 Zlegendöoke,
gut eingefahren, zu verkaufen

Gotthardtsſiraße 21.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per l. April
1895 zu beziehen San

Amtshämser G a
iſt die erſte Etage anderweit zu vermiethen
und kann ſofort oder Neujahr reſp. April 95
bezogen werden. Neubau. Fr. Peege.

Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver
miethen und Oſtern beziehbar.

A. Gr rummowv. Sand 14.
Ein freundliches Logis zu vermiethen.

Preis 52 Thlr. We Arm och
Sand Nr. 1, 1 Tr.

Freundliche Wohnung zu vermiethen und
kann Neujahr oder ſpäter bezogen werden

Mühlverg S.Auch ſind daſelbſt zwei Schlafftellen offen.
Eine Wohnung zu 20 oder 30 Thlr. für

eine Familie mit Kindern, zu vermiethen. Zu

erfragen Saalfſtrafze 2.
Ein kl. Logis, Preis 18 Thlr wegzugs

halber zu Neujahr zu vermiethen
Sand Nr. 18.

Eine Wohnung, 3 St., 3 K., Küche, 2 Keller
und Waſſerleitung, iſt zu vermiethen und 1.
April 1895 zu beziehen Steinſtraſze 4.

Das Nähere im Hinterhanſe.

Schlafſtelle offen
Marken 28.

2 Schlafſtellen offen.
Wo ſagt die Exped. d. B.

Ein Wahrer Schatz
N für die unglücklichen Opfer der

M henen (Onanie)n. geheimen
Ausſchiweifungen iſt das berühmte

Werk ein nän.0. Auf Mit 97 Abbild Preis 8

J Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichenFolgen dieſes Laſters leidet e
O richtigen Belehrungen retten fährlich
Tanſende vom ſichern Tase.

beziehen durch das Perlags Magazin
in Leipzig Neumarkt 34, ſowie durch
de Buchhandlung

Off. unter D. e 42 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Ludwigſſche Grube Val e h
e

Handſchuh
mit Lederbeſatz verloren. Abzugeben gegen
Belohnung in der Exped. d. Bl. S



m

a

Darmhandlung

Ida W ini«kev,
Schlachthof Merſeburg

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager von ge
falzenen und trockenen Därmen, auch
Speiler, im Ganzen und Einzelnen bei billigſter
Preisſtellung.

1 v D zWohnerwachs
ür Linolenm, Parquet- und lackirte Fuſz
öden c mit wenig Mühe hohen Glanz er

zeugend, offerirt loſe und in Blechbüchſen
billigſt die
Koßmarlt 3. Adler-Drogerie.
Entenplan. Wilh. Fieslich.

Filzſchuhe,
BlIzpantoſſelm mit und ohne Leder
ſohlen in allen Größen, ſowie Kinder
ſchuhe in verſchiedenen Sorten für den
Winter empfiehlt äußerſt billig

Wlatuhe Nr. 3. Genthe.
Dresdener und Thüringer Gänſe,

Puter und Puterhennen,
Enten,

Suppenhühner,
Tauben,

Haſen, ganz und getheilt,
Gänſe (ausgeweidet), viertel, halbe

und ganze,
Gänſeklein und Blut

empfiehlt Marie Gr w,
Saud Nr. 14.

Sonnabend den 8. d. M.
ſteht wieder große Aus
wahl von beſten hoch W
Atragenden und neu

milchenden Kühen, jährigen, ſowie
hochtragenden Färſen und bayeriſchen
Zugvochſen bei mir zum Verkauf.

Louis Nürnberger,
Bücklinge,

S Sie 4 Penmfge,Wratheringe, Hardinen,
Delicateßheringe,

Jüneburger Rieſen Neun-
augen

empfiehlt E. W olff.
Als besonders Sehönes Jutuges Balſleid

bringe ich

Mulls, Organdies,
CGreplisse, Batist,

Inciisch- Mull
in glatt, auch gestickt, zur Empfehlung

Ado l Schäfer
Wichtig für Hausfrauen!
Gegen alte Wollſachen aller Art liefern

moderne haltbare Kleider und Unter
rockſtoffe, Schlafdecken, Teppiche u. ſ. w.
ſowie Buckskin und Loden billigſt Muſter
umgehend frei. (H. 57 713.)

Carl Vranke Co.
Wippra a Harz.

BWeinmstes

Böllberger Weißenmehl

von anerkannt hervorragendſter Güte und
Backfähigkeit, empfiehlt billigſt

Otto WeſenUuteraltenburg 48.
Wrisehe Hasera

empfiehlt ganz und getheilt zum
billigſten Preiſe

Karl Beekeu, Johannisſtraße 8.

Laterna magica,
Bampfmaschinen,

ſowie Modelle,
billiger wie jede Concurrenz, empfehlen

Otto Srhultzo Sohn

Hasem,
Haſen-Rücken, -Keulen u. -Blättchen,

Ia Reolnwülchk,
Wwülche M a mnmn

friſch eingetroffen bei

M. W.Berliner

Bazar
Gotthardtsstr. 7.

Als gediegenes

Weinachtsgeschenk
für Confirmandinnen

bringe ich

Sohwarze Kleidorstoſſh

in schöner Auswahl zur Empfehlung.

Nahrhaſter als Fleiſch e
u Sehr leicht verdaulich.

Ca. 30 Eiweiss-
Albumin-Mehl

enthalten Dr. wed. Diequeé“s Albumin
Kindermehl Kraſtſuppenmehl und ver
beſſertes Schrotbrod, ſehr leicht ver
daulich bei Brechdurchfall er. blut und
knochenſtärkend, wahrhafteſte Speiſe
für Schwache, Magen und Zucker
kranke c. vorzüglich bei träger Ver

dauunng und Stuhlverſtopfung
Obige, nach den Anweiſungen des Herrn

Dr. med. Disqué, Kreisarzt a. D. und
jetziger Chefarzt der v. Zimmermann'ſchen
Stiftung Naturheilanſtalt zu Chemnitz her
geſtellten vorzüglichen Nährmittel nebſt
Analyſen ſind zu beziehen und werden
fabrizirt von (Nr. 43810.)Guſtay Schimpf, er. rich 53.

e

Uigſe Bezugsquelle für
niche

fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare
à 5. G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen,

Portièren. Pracht-Katalog gratis.

Sophastoff Beete
Entzückesde Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rlps Grawit, Gobelin u. Plüſch

e gen Muſter franco.
F. Emil Lefevre,

Bernlim S. Oranijenſtraße 158.
Größtes TeppichHanus Berlins

Den Vnerwrienht in der

vi

Gabelsberger' ſchen

Stenographie
ertheile ich für Herren Dlengtagesahemn dis s Uhr in der „Reichskrone“,
für Damen vorläufig Blenstags
Khbencs 7 Uhr in meiner Wohnung,
Lindepſtraße 14 I.

Nachmeldungen finden Berückſichtigung.

Paul Zling.
Mänver-TurnVerein.
Sonntag den 9. Dezember er
l WVarn fahrt

nach Zangendorf b Weißenfels.
Abfahrt nach Corbetha I1 Uhr 17 Min.

vormittags. Der Vorſtand.
Verein ehemaliger Garde.

Donnerstag den 6. d. M.

Fonatswersammakung
er tanhNedecien, Deng und Verlag von h. Roßner in Merſeburg.

Das vierte und letzte Weihnachts
nähen

ſür die Beſcheerung der Altenburger
Bewahr- Anſtalt findet Donnerstag den
G. Dezember, von 3 Uhr ab, bei Frau
OberRegierungsrath Pogge ſtatt.

Wir wiederholen unſere Bitte um gütige
Gaben, beſonders an Geld, wollenen Strümpfen
und warmen Röckchen.
Ch. Grumbach. 20. Blancke. H. v. Kathen
O. v. Kehler. A. Schönberger. A. Hchraube

Cl. v. Tiedemann
Mtskraukentaſſe der Zimmerer.

GeneralVerſammlung
Honnabend den 8. Zezember,

abends Ahr.in Mehler's Reſtauration.
Tages-Ordnung:

Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Verſchiedenes.

Wer Vorstand
Ordentliche

Generalverſammlung
der Ortskrankenkaſſe

des Maurergewerks zu Merſeburg
Honnabend den 15 Dizember 1894

abends 8 Ahr
im Reſtaurant zur guten Quelle

Tages-Ordnung:
1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der 3 Rechnungs-Reviſoren.
3) Wahl von 2 Krankenbeſuchern.

Der Vorſtand.

Sieler's Restaurant,
Nenmarkt.

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Crone's Reſtaurant.

Freitag Schlachtefeſt.
9 Uhr Wehlfleiſch, abends Brat n.

friſche Wurſt, auch anßer dem Hauſe.

RollſchuhClub.
Freitag Abend V bienmgeaetuum die.

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

b V. Bahn.Kaiser Vilheltms- Hall.
Wallenda's Künſtler Gnſemble.

Heute Donnerstag Abend 8 Uhr

letzte Vorſtellung
i. d. Woche.

Heute Nachmittag 4 Uhr Kinder und
Familien Vorſtellung zu halben Preiſen.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege.

Freitag den 7. Dezbr., abends S Uhr,
Monats Verſammlung

in der Reiehskrome-
Der Vorſtand

J eOeasimo.
Sonntag den 9. Dezember

abends 8 Uhr,

Grosses Concert,
gegeben von der hieſigen Stadt
rapelle unter Zeitung des Stadt
muſtkdirectors Jerrn Krumbholz.

Wuntree 30 P.
Jntereſſantes Programm.

Dockhorm. Krumbholz.
Saale-Schlößchen.

Hente Donnerstag

Guſtav Adolfgeſtſpiel

in Mücheln.
Die 300 jährige Wiederkehr des Geburts

tages des großen Schwedenkönigs Guſtav
Adolf ruft in der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit dankbare Erinnerungen wach. Der
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes für
Mücheln und Umgegend hat für die Woche
welche der 9. Dezember beginnt, die Aufführung
des dramatiſchen Feſtſpieles

Gustav A601
von D. Paul Kaiſer

vorbereitet. Die Rollen liegen ſämmtlich in
den Händen evangeliſcher Einwohner Müchelns
und der umliegenden Ortſchaften

Das Feſtſpiel iſt in Scene geſetzt von dem
Herzogl. Altenburgiſchen Hofſchauſpieler a. D.
Herrn Regiſſeur M. Schwartz. Die geſchichtlich
treu nachgebildeten Coſtüme für die ca. 70
Darſteller hat die Firma F. W. Benneke in
Merſeburg zu liefern übernommen.

Die Aufführungen finden im Saale des
Deutſchen Hofes“ zu Mücheln auf be
ſonders dazu erbauter, großer Bühne ſtatt und
zwar an folgenden Tagen:
Honnerstag. Freitag. Sonnabend

den 13., 14. und 15. Dezbr. abends
Ahr.

Honntag den 16. Dezbr. nachmittags
5 Ahr.

Montag und Dienſtag den 17. und
18. Hezbr., abends 8 Ahr.
Der einheitliche Preis ſür ſämmtliche

Plätze des Zuſchauerraums iſt auf
feſtgeſetzt. Da jedoch damit auch bei regſtem
Beſuche die ſehr erheblichen Koſten auf keinen
Fall gedeckt werden, ſo bitten wir alle beſſer
ſituirten evangeliſchen Glaubensgenoſſen, für

bringen.
Einlaßkarten, für die verſchiedenen Abende

in verſchiedenen Farben und mit aufgedrucktem
Datum ihrer Gültigkeit, verkaufen in Mücheln
Herr Sup. Möller und Herr Buchbindermſtr.
R. Lindner, in Cenmpa: Herr Paſtor
Schuſter, in Wöckerlieg: Herr Paſtor
Knolle, in Leiha: Herr Lehrer Elze,
in Oechlitz: Herr Paſtor Kraft, in Schnell
roda: Herr Lehrer Limbach, in Banmers
roda: Herr Paſtor Müller

Da ein Kaſſenverkauf nicht in Ausſicht ge
nommen iſt, ſo bitten wir, ſich möglichſt
zeitig Plätze ſichern zu wollen. Bei den
genannten Herren ſind auch ausführliche
Programmue zur Einführung in das Feſt
ſpiel ſowie zur Benützung bei den Aufführungen
ſelbſt zum Preiſe von 10 Pfennigen zu haben.

Mücheln, den 3. Dezember 1894.
Der Feßſpiel-Ausſchuſz

Edel ſei der Menſch, hilfreich und gut.

Mittwoch den 12. Dez. er. abends
8 Uhr. wird in der „Reichskrone“ die erſte
Wohlthätigkeits Vorſtellung,
beſtehend in Concert, Verlooſnug, Theater
und Ball, abgehalten.

Eintritt nur gegen Karte.
Karten ſind bei den Mitgliedern der Schule

altenburg 18, zu haben.
Die Fecht meiſter

Frauen und Mädchen
finden guten Verdienſt

Armmnkalzkwuser G e, P.
Geehrten Herrſchaſten empfiehlt ſich zur

AnſerrmeHerrenn. Kuabengarderobe

auch außer dem Hauſe. Gefl. Aufträge
werden angenommen in der Herberge zur
Heimath, Hälterſtraße-

Für das Comtoir eines auswärtigen Fabrik
geſchäftes wird per ſofort ein

LehrlingSohn achtbarer Eltern, geſucht. Offerten sub
S. A. 11 an die Exped. d. Bl.

Jch ſuche zum 1. Jannar ein
ordentliches

Dienſtmädchen,
nicht unter 16 Jahren, für alle
häuslichen Arbeiten. Näheres
zu erfragen i. d. Exped. d. Bl.

Ein Taſchentuch gefnden, gez. K. u.
ſiebenzinkige Krone, Nr. 17. Wo abzu
holen zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine gelbe Miänmelten, mit ſpitzer Schnauze
und buſchigem Schwanz (SchäferhundRaſſe)
s Jahr alt, entlaufen. Gegen Belohnung
bzugeben Saalftraßze S beie kraſt B. Eheslimg.

e Die heutige Nummer enthält eine
Extrabeilage von A. Karius, Papier, Schreib

h und Galanteriewaaren Handlung, Merſeburg,

Brühle

die Sache freiwillig ein höheres Opfer zu

und beim Fechtbruder Louis Fröbel, Ober

Geltur

gierun

Mild
ziale
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